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hi Das Abonnement 
dies mit Ausnahme der 
täglich erſcheinende 


Hr beträgt vierteljährlich 
te Stadt Poſen 1%, Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
24%, Sgr. 
Berellun gen 
alle Poftanftalten des 
In- und Auslandes an, 


Dienſtag, den Y Oktober 1866. 


oſener Zeilung. 
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Suferase 
1% Sgr. für die fünfgefpal. 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 
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Monate November und Dezember ein 
beſonderes Abonnement. Der Abonnements: 
1 beträgt für Poſen in der Expedition 
d bei den Kommanditen 1 Thlr. 3 Sgr., 
auswärts incl. Poſtporto 1 Thlr. 15 


mona Abo ents ſind direkt an die 
Expedition zu richten. 
; Expedition der Poſener Zeitung. 
= Amtliches. 


Berlin, 30. Oktober. Se. Majeftät der König baben Allergnädigſt 


amabt: Dem een Ober⸗Medizinalrath und Profeſſor Dr. Jüngken 
e Univerſität zu Berlin den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe zu 
en. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
eh Wien, 29. Ott, Nachm. Vorgeſtern Abend wurde in Prag ein 
% es Attentatsverſuchs auf den Kaiſer dringend verdächtiges Individuum 
8 haftet. Daſſelbe wurde von einem englischen Kapitän, Namens Pal- 
er, in dem Augenblicke bemerkt, als es die rechte Hand mit einer ſcharf 
adenen Piſtole erhob, während der Kaiſer aus dem czechiſchen Theater 
h austrat und feinen Wagen beftieg. Kapitän Palmer bemächtigte ſich 
fort dieſes Menſchen. Der Verhaſtete, ein Schneidergeſelle, iſt den 
Weichten Übergeben. 
d Dresden, 29. Ott. Der Landtag iſt zu Mitte November nach 
1 kesden einberufen worden. Eine Allerhöchſte Verordnung zur Ausfüh⸗ 
ung des in den Friedensvertrag aufgenommenen Amneſtie⸗Paragraphen 
it heute publicirt worden. 
Die „Konftitutionelle Zeitung“ meldet, daß der neu ernannte preu⸗ 
e Gouverneur von Dresden und Höchſtkommandirende in Sachſen, 
ral v. Bonin, hier eingetroffen iſt. Die Städte Dresden, Leip⸗ 
Chemnitz, Zittau, Großenhain, Oſchatz, Rieſa, Meißen und 
erhalten he Beſatzung, die — — Städte bekommen ſäch⸗ 
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den Geſetzentwurf über g eines Steuerzuſchlags für das 
hr 1867 mit allen gegen eine Stimme abgelehnt. f 

Paris, 30. Oktober. Der „Moniteur“ meldet: Ein pom Kaiſer 
Mnehmigter Bericht des Kriegaminiſters jeht eine Kommiſſion unter 
den, Vorſitz des Kaiſers zur Reorgauiſation der Armee ein. Der 
weicht kühe an die Ereigniſſe in Dentſchland an, welche die Roth⸗ 
nindigkeit von Aenderung mehrerer Heereseinrichtungen auch Frank 
eichs dargethan hätten. 


Etwas Statiſtiſehes. 

Nachdem der norddeutſche Bund durch das Königreich Sachſen den 
Sclußſtein erhalten, iſt es von Intereſſe, ſeine Größenverhältniſſe mit 
Preußen ſelbſt und den Nachbarſtaaten in Vergleich zu bringen. Die 
Kartographie hat ſich beeilt, das neue Preußen gegenüber dem alten und 


den 


Bund in Farben darzuſtellen, und das Auge ruht mit Luſt auf dem 
It ſolid verbundenen langen Leibe, an dem die Heinen Bundesländer nur 
wie Muttermale erſcheinen. Eine gute Ueberſicht gewähren zwei, im 
neueſten Hefte der Petermann'ſchen Mittheilungen erſchienene Blätter, 
lche das Preußen vor 1866, das Gegenwärtige und das Bundesgebiet 
tellen. 
Preußen hat an Bevölkerungszuwachs erhalten, wenn die Zählung 
dom g. Dezember 1864 zu Grunde gelegt wird: 8 
in Hannover 1,923,492 auf 698,13, M. 
d im Kurfürſtenthum Heſſen 745,063 auf 174,105 
Mon an das Großherzogthum Heſ⸗ 
en abgetreten: 7,780 auf 156 = 737,283 auf 172,1 
Herzogthum Naſſau 468,311 auf 85, 
Davon an das Großherzogthum abge 
treten Amt Reichsheim, Ortsbezirk 


arhei 2,207 auf 0 
leben dein e 466,014 auf 85 
Nie Stadt Frankfurt u. Gebiet 91,074 auf 13 
Mon an das Großherzogthum Heſ⸗ 
— abgetreten die Ortsbezirke Dort⸗ 
il und Nieder⸗Erlenba 5 
ee 1.237 auf O, 289,837 auf 186 
Schleswig⸗Holſtein 960,996 auf 320, 
Von Bayern 
Enklave Carlsdorf, Bez. A. Gersfeld, Orb. 32,976 auf 10,05 


00 Vom Großh. Heſſen abgetreten: 
ndgrafſchaft Heſſen⸗Homburg, Amt 

omburg, Amt Meiſenheim und meh⸗ 
rere Kreiſe und Gemeindebezirke, zu⸗ 
ſammen 

Der Geſammtzuwachs von 1866 

beträgt Ber 
mit dem alten Gebiet: Lauenburg, Jade⸗ 
da preußiſche Beſatzungen außer 


47,728 auf 14,015 


4,285,700 auf 130813 


19,304,843 auf 5086,30 
33,500,543 auf 70, 5s. 


18, 

deutfchen hinzutam, ift noch nicht feſtzuſtellen. 
. N 
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i Die Poſener Zeitung eröffnet für die 


un von auswärts auf zwei⸗ 


Unter der Bevölkerung von 1861 hatte Preußen 2,504,179 oder 
Proz. nicht deutſchRedende, was in Nordſchleswig jetzt an Nichte 


| 


| 
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Der norddeutſche Bund zünt außer Preußen: 
im Königreich Sachſen 2,343,994 auf 271, [M. 


Mecklenburg⸗Schwerin 352,612 „ % „ 
" Strelitz 99,060 1 49,10 „ 
Oldenburg 5018 044,5, 
Sachſen⸗Weimar 280.201 ies 
Braunſchweig 292,708 „ 67, „ 
Anhalt 193,046 „ 48% „ 
S. Meiningen 178,065 „ 44, " 
Koburg⸗Gotha 1645 7 „ 35, „ 
S. Altenburg 141839 20 
Lippe⸗Detmold 111,336 % 20 
Waldeck 59,143 „ 20,6 „ 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt I 
„ Sondershauſen 56,189 „ 15% „ 
Reuß 5 L. 86,472 „ 15,06 1 
Schaumburg-Lippe 91,382 „ 80 „ 
Reuß ä. L. 43,924 „ Fa 
Hamburg 229,941 „ 6,0 „ 
Lübeck 50,614 „ 0 
Bremen ee 104,066 „ 15 Je 
Provinz Oberheſſen im jetzigen Beſtunde 225,696 „ 5965" 


Mit Preußen zuſammen: 220, T0 auf 75 70TH. 

Das Verhältniß der Konfeſſlonen ift: 70 Proc. Evangellſche, 
26, Proc. Katholiken, 2, anderer Konfeſſtonen. 

Dem Flächeninhalt nach nimmt unter den europäiſchen Staaten 
Preußen den ſiebenten, der norddeuſſche Bund den ſechſten Rang, der 
Bewohnerzahl nach Preußen den fiebenten, der norddeutſche Bund den 
fünften Rang ein; die Armeeſtärke des Bundes, welche ſich noch nicht 
genau berechnen läßt, wird wahrjcheinlich den dritten Rang einnehmen. 
Seine Handelsmarine dagegen unter dem Schutz der raſch wachſenden 
Kriegsflotte, den zweiten; denn ſchon jetzt übertrifft fie mit ihren 7167 
Seeſchiffen, welche die Staaten des Bundes Ende 1864 hatten, an Ton⸗ 
nengehalt die Marinen aller Staaten der Erde mit Ausnahme von Eng⸗ 
land und Nordamerika. 

Durchblättert man einen hiſtoriſchen Atlas, ſo überſieht man, be⸗ 
merkt Profeſſor Petermann in den angeführten „Mittheilungen“, wie die 
ſorüchwörtlich gewordene Buntheit der Korte Deutſchlands von der Zeit 
der Hohenftaufen an bis zu den Nan gtesniſchen Umwälzungen eher zu⸗, 
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abnahm — Wh 0 - sr 4790 nl wenigen 
als 289 ſelbſtſtändige Staaten und Reichsſtädte — und wie fie nach dem 
Sturze Napoleons, wenn auch in verringertem Grade ſich fortsetzte. Aus 
39 find inzwiſchen (mit Oeſtreich und Luxemburg) wieder 28 geworden, 
die Ländertheilungen haben aufgehört, das Bild Deutſchlands iſt verein⸗ 
facht. Was jetzt noch die Karte bunt färbt, iſt außer dem unruhig ges 
ſtalteten Braunſchweig, das dem Ende ſeiner Selbſtſtändigkeit entgegen⸗ 
geht, hauptſächlich die thüringiſche Staatengruppe, aber gerade dieſe dürfte 
ſich am engſten mit Preußen verbinden. Und ſo ſehen wir, wie die 
Diplomatie 1815 in Wien einen der größten Rechenfehler beging, 
indem ſie Preußen als langes Gerippe durch Deutſchland ſtreckte, um 
es in ſicherer Ohnmacht zu erhalten, legte fie zugleich wider Willen den 
Trieb in daſſelbe, ſeinen Knochenbau auszufüllen und die kleinen loſen 
Glieder Deutſchlands anzuziehen. 


Deutſchland. 
Preußen. 2 Berlin, 27. Okt. [Die leitenden Grund— 
ſätze für die Errichtung einer norddeutſchen Marine; 
Vermiſchtes.] Wenn die Gerüchte über den angeblich Seitens der 
preußiſchen Regierung beabſichtigten Ankauf des amerikaniſchen Rieſenka⸗ 
nonenſchiffs „Dundersberg“, trotz der Beſtimmtheit, mit welcher fie von 
den verſchiedenſten Seiten her auftraten und verbreitet wurden, ſich bisher 
auch nicht beſtätigt haben, ſo geht aus Allem doch hervor, daß der Beſuch 
der amerikaniſchen Eskadre in den deutschen Oſt⸗ und Nordfechäfen mine 
deſtens die Aufmerkſamkeit unſerer Regierung dem amerikaniſchen Schiffs⸗ 
bau in einem weit höherem Maaße zugewendet hat, als dies ſeither der 
Fall war. Es darf bereits als ſicher angenommen werden, daß preußiſche 
Seeoffiziere und Baumeiſter in nächſter Zeit die amerikaniſchen Werften 
und Hafenanlagen zur Erkundung der dort für die verſchiedenen Zweige 
der nautiſchen Wiſſenſchaften, wie für. die Hafenbefeſtigungen, den 
Schiffsbau ꝛc. gültigen Grundſätze bereifen werden. Ja ſelbſt ein Beſuch 
des preußiſchen Prinz⸗Admirals in den wichtigſten amerikaniſchen Hafen⸗ 
plätzen zu demſelben Zweck einer unmittelbaren Keuntnißnahme dürfte 
für die Folge als wahrſcheinlich erſcheinen. Ebenſo ift alle Ausſicht dazu 
vorhanden, daß Beſtellungen von Schiffsbauten für preußiſche Rechnung 
dort aufgegeben werden. Für den Ankauf des „Dundersberg“ waren die 
Ausſichten von vornherein wohl nur gering. Wenn der hohe Preis (das 
Schiff hat Amerila ſelbſt kontraltlich 1,400,000 Dollars gekoſtet) auch 
hierin nicht gerade ein unüberſteigliches Hinderniß bilden mochte, fo. ſtand 
dem doch weſentlich der ſtreng methodiſche Verlauf entgegen, mit welchem 
man preußiſcherſeits bisher die Schaffung einer nur vorläufig preußiſchen 
Marine verfolgt hat und die man wahrſcheinlich auch jetzt auf die Errichtung 
einer norddeutſchen Marine übertragen wird. Man iſt ſich hier zu wohl be⸗ 
wußt, daß die junge preußiſche und norddeutſche Seemacht mindeſtens bis 
zur Herſtellung der nächſtnothwendigen Kriegshafenanlagen höchſtens nur 
das offene Entgegentreten wider eine Seemacht zweiten oder auch nur 
dritten Ranges geſtattet und daß dieſelbe gegenüber einer Seemacht erſten 
Ranges ſich notgedrungen vorläufig noch auf den Küſtenſchutz beſchrän⸗ 
ken muß, als daß man durch die Erwerbung eines Schlachtſchiffs ſo ſelt⸗ 
ſamer und jedenfalls doch noch unerprobter Art wie der „Dundersberg“ 
plötzlich dieſen wohlerwogenen und naturgemäßen Weg verlaſſen und 
das gerade entgegengeſetzte Verhalten adoptiren ſollte. Auch iſt es 
wiederholt offiziell ausgeſprochen worden, daß eine Vermehrung der 
Fahrzeuge zweckentſprechend nur in dem Maaße erfolgen könne, als 


ein ausreichender Beſatzungsſtamm von in jeder Beziehung dienſttüch⸗ 
tigen Offizieren, Maſchiniſten und Mannſchaften dem vorgebildet wor⸗ 
den ſei, und iſt hiernach auch ſo ſtreng verfahren worden, daß ein Abwei⸗ 
chen von dieſem eben noch erſt durch die traurigen Erfahrungen der nach 
dem entgegengeſetzten Prinzip ſchnell erweiterten italieniſchen Flotte beſtä⸗ 
tigten Grundſatze ſchwerlich wahrſcheinlich ſein dürfte. Wichtig er⸗ 
ſcheint übrigens, daß durch die Seeſchlacht bei Liſſa alle die neueren Theo⸗ 
rien und Annahmen über die Zukunft der Kriegsmarinen ſo gut wie über 
den Haufen geſtürzt worden find. Die Schlacht iſt notoriſch durch das 
öſtreichiſche Schraubenlinienſchiff „der Kaiſer“ entſchieden worden. Dies 
ſes hat den „Re d'Italia“ erſt durch fein Etagenfeuer in ein Wrack ver⸗ 
wandelt und dann in den Grund geſegelt. Ebenſo hat ſich der unver⸗ 
wundbar gehaltene „Affrodatore“ nur mit der genaueſten Noth dem 
ihm von demſelben Schiff bereiteten gleichen Schickſal zu entziehen gewußt. 
Ein bis auf die Schraube durchaus nach alter Art konſtruirtes hölzernes 
Schiff iſt demnach ſiegreich aus dem Kampfe mit drei neuen Eiſenunge⸗ 
heuern hervorgegangen, ohne ſelber nur einmal bei dieſem ungleichen Streit 
allzuſehr beſchädigt zu werden. Ueberhaupt aber haben ſich in dieſer erſten 
großen Seeſchlacht ſeit Einführung der Schraube und des Eiſenpanzers die 
Panzerfahrzeuge beider Theile weder kugelfeſt, noch ausreichend lenkſam, noch 
zu einem großen Theil bei kaum mittelſchwerem Wetter auch nur ſeefeſt er» 
wieſen. Dies Letzterehat ſich auch bei der letzten Kreuzfahrt des engliſchen 
Kanalgeſchwaders wiederholt, von welcher fämmtliche ſieben Panzer⸗ 
ſchiffe mit ſchwerer Beſchädigung zurückgekehrt find. Wenn die Panzerbellei⸗ 
dung aber gegen die neue Artillerie nicht einen unbedingten Schutz ver⸗ 
leiht, wenn fie vielmehr nur die Lenkſamkeit der Fahrzeuge beeinträchtigt 
und auch für deren Bewegungsfähigkeit viel zu wünſchen übrig läßt, jo 
wirft ſich ſicher im hohen Ernſt die Frage auf, ob dieſe koſtſpielige Neue⸗ 
rung wohl eine Zukunft beſitzt und ob es ſich namentlich für gerade doch 
nicht allzureiche Staaten wie Preußen und Norddeutſchland empfehlen 
möchte, mit der Schaffung einer großen Panzerflotte allzuſchnell vorzuge⸗ 
hen? — Wie ein freilich noch der Beſtätigung bedürfendes Gerücht wiſ⸗ 
ſen will, ſollen preußiſcherſeits Schritte gethan fein, den Sieger von Liſſa 
und heroiſchen Kämpfer von Helgoland, Viceadmiral Tegetthoff, nachdem 
ihm ſein Entlaſſungsgeſuch aus dem öſtreichiſchen Dienſt als der „Dank 
vom Haufe Oeſtreich“ jo wunderbar ſchnell bewilligt worden ift, für den 
preußiſchen reſp. norddeutſchen Dienſt zu gewinnen. Nichts vermöchte 
in der That einen ſchärferen Gegenſatz zwiſchen Preußen und Oeſtreich 
auszudrücken, als die Erwerbung des unbedingt befähigſten und lühnſten 
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* 
übrigens neuerdings, und zwar mit vollem Recht, darauf aufmerlſam ge⸗ 
macht worden, daß der Letztere nach dem öſtreichiſchen Staatsgrundgeſetz 
in eine ſolche Stellung nicht eintreten könne, ohne zu konvertiren oder al⸗ 
lenfalls ganz in der Stille feinen Uebertritt zur katholischen Religion auch 
früher ſchon bewirkt zu haben. Daneben verdient jedoch Erwähnung, daß 
ſowohl Gablenz wie Tegetthoff Proteſtanten ſind, und bei der über⸗ 
ſchwänglichen Gläubigkeit, welche jetzt in Oeſtreich einen noch höheren 
Einfluß als früher erlangt hat, möchte es immerhin gerade nicht unmög⸗ 
lich erſcheinen, daß dieſer Umſtand auf den ſonſt völlig unbegreiflichen 
Sturz der Beiden eine gewiſſe Einwirkung ausgeübt haben dürfte. 

= Berlin, 29. Oktober. [Steuerzuſchlag in Hanno⸗ 
ver; angebliche Verhandlungen mit Dänemark; zum 
nordamerikaniſchen Tarif; von den Schatzſcheinen; Eiſen⸗ 
bahn⸗ Angelegenheiten; kaufmänniſche Korporationen; 
Reiſe des Kronprinzen nach Petersburg; Befinden des 
Grafen Bismarck.] Die Erhebung des Steuerzuſchlages für Han⸗ 
nover wird wahrſcheinlich zunächſt noch ausgeſetzt bleiben, da darüber 
noch Verhandlungen ſchweben und es iſt möglich, daß dieſer Zuſchlag 
ganz in Wegfall kommt, was wohl mit der Ausſicht in Verbindung ſtehen 
mag, einen Theil der von der früheren hannöverſchen Regierung dem 
Lande entzogenen Gelder wieder zurückzuerhalten und für die Bedürfniſſe 
des Landes zu verwenden. 5 

Ein Theil der auswärtigen Preſſe, franzöſiſche, engliſche und ſelbſt 
ſchwediſche Blätter bringen Gerüchte von einer bevorſtehenden Allianz 
zwiſchen Schweden und Preußen oder von Anerbietungen Preußens an 
Dänemark, um dies zu einem engeren Anſchluß an Preußen zu vermögen, 
Verſuche, welchen man in ſchwediſchen Blättern eine anti⸗ſchwediſche 
Tendenz beilegt, als ob Preußen im Norden immer weiter feſten Fuß 
faſſen wolle. Alle dieſe Erzählungen find nur Zeitungsphantaſien, die 
angeblichen Anerbietungen an Dänemark, die Garantie der gegenwärtigen 
Dynaſtie, die Theilung Schleswigs zu Gunſten des Glücksburger Hauſes, 
alles dies hat gar keine Begründung. Allerdings kann Preußen eine Be⸗ 
feftigung der in Dänemark herrſchenden Dynaſtie nur erwünſcht ſein, 
aber nur, damit ſich die Zuſtände dort überhaupt ruhiger und feſter ge⸗ 
ſtalten. Aber die Freundſchaft derſelben durch ein Opfer zu erlangen, 
hat Preußen gar keine Veranlaſſurg. Und ſich den Zutritt zu den 
ſchwediſchen Häfen auf dieſe Weiſe zu ſichern, liegt für Preußen nach Er⸗ 
werbung der Elbherzogthümer mit ihren ſchönen Häfen ebenfalls nicht 
der geringſte Grund vor; ſo zerfällt die ganze Nachricht in Nichts. 

Aus dem Handels miniſterium iſt eine Mittheilung an die rheiniſche 
und ſchleſiſche Handelskammer und an die Aelteſten der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft ergangen, in Bezug auf die bevorſtehende Rebiſion des Zoll⸗ 
tarifes von Nord⸗Amerika. Eine diplomatiſche Einwirkung auf die Re⸗ 
gierung zu Waſhington verſpricht bei den jetzt dort herrſchenden politischen 
Verhältniſſen keine Wirkung. Dort im Lande ſelbſt vielmehr muß ſich 
an geeigneter Stelle ein wirkſamer Einfluß geltend machen, um eine 
Reform des Tarifs und Erleichterungen der Einfuhr von Europa zu erzie 
len; deshalb eben ſollen die oben genannten Körperſchaften ihre Geſchäfts⸗ 
freunde in Amerika für die gewünſchte Tarifreform intereffiren, damit ſie 
dort mit den ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln auf die Reglerung ein⸗ 
a da der jetzt geltende Einfuhrtarif in vielen Punkten übermäßig 
och iſt. 

Die „B. B. Z.“ ſagt, die Regierung werde mit der Ausgabe von 


Schatzbons ſchon in nächſter Zeit vorgehen, da ſchon mit dem Druck 
begonnen ſei. Dies Letztere dürfte richtig fein, aber von dem Druck iſt 
noch durchaus kein Schluß auf die nahe Verausgabung geſtattet. Bei 
den Darlehnskaſſenſcheinen wurde die Verausgabung bekanntlich mehrere 
Monate verzögert und dadurch die beabſichtigte Wirkung ſehr beeinträch- 
tigt, weil der nothwendige Druck ſo lange aufhielt; der gleich nach der 
Annahme des Geſetzes angeordnete Druck der Schatzbons iſt daher nur 
eine Vorſichtsmaßregel, die auf die nahe Ausgabe noch nicht ſchließen läßt. 

Der Miniſterial⸗Direktor der Eiſenbahn⸗ Angelegenheiten, Herr 
v. d. Reck, vom Handelsminiſterium hat ſich in Eiſenbahnangelegenheiten 
zunächſt nach Hannover und von da nach Kaſſel und Frankfurt a. M. 
begeben. 

. Nach einer veranſtalteten Zuſammenſtellung beträgt die Anzahl der 
kaufmänniſchen Korporationen und Handelskammern, nachdem im vori⸗ 
gen Jahre nach Braunsberg hinzugekommen iſt, 54. 5 

Zur Theilnahme an der Vermählungsfeier des ruſſiſchen Thron⸗ 
folgers mit der Prinzeſſin Dagmar wird von hier aus der Kronprinz 
mit einem glänzenden militäriſchen Gefolge nach Petersburg gehen; an 
der Spitze deſſelben werden die Generale von Steinmetz und v. Blumen: 
ur 6 55 und auch der Oberſt v. Keſſel vom 1. Garde⸗Regimemt wird 

abei ſein. 

Ueber das Befinden des Grafen Bismarck erfahren wir, daß daſſelbe 
im Allgemeinen zwar ſich günſtig geſtaltet; daß die Aerzte aber doch noch 
eine längere Erholung rathen. Den Aufenthalt auf Rügen macht 
zwar die jetzige rauhe Witterung unmöglich und wird er daher, ſelbſt wenn 
er nach Berlin kömmt, hier nur kurze Zeit verweilen und dann, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, ohne einem Miniſter⸗Konſeil beizuwohnen, oder irgend welche 
Geſchäfte zu erledigen, noch einen weiteren Ausflug machen, oder zu feinem 
Schwager, dem Herrn v. Arnim⸗Kröchelndorff. 

Berlin, 29. Oktober. Die kronprinzliche Familie iſt hier⸗ 
her zurückgekehrt. Am Mittwoch präſidirt Se. k. H. der Kronprinz der 
alljährlich ſtattfindenden Generalverſammlung der gemeinnützigen Baus 
geſellſchaft, deren Protektor er iſt, wie es der König als Prinz von Preu⸗ 
ßen war. Am 2. November geht der Kronprinz zur Vermählung des 
Großfürſten Thronfolgers nach Petersburg, doch dürfte der Kronprinz 
zur Feier des Dank- und Friedensfeſtes am 11. k. Mts. hierher zurück⸗ 
gekehrt ſein. — Nachdem nun der Finanzminiſter v. d. Heydt zurückge⸗ 
kehrt iſt, fehlen von den Mitgliedern des Staatsminiſteriums nur noch 
der Miniſterpräſident und der Kriegsminiſter; beide werden im Laufe der 
nächſten Woche erwartet. 

Die Stadt Kolberg hat dem Chef des Generalſtabes General v. 
Moltke das Ehrenbürgerrecht an ſeinem Geburtstage, 26. Oktober, 
verliehen. Vor Kurzem iſt Frhr. v. Moltke bekanntlich zum Chef des 
9 Infanterie⸗Regiments (Kolberg) ernannt worden. — In der Ange⸗ 
legenheit wegen Unterſtützung der Familien ſolcher Reſerviſten und Wehr- 
männer, welche im letzten Kriege gefallen oder erwerbsunfähig geworden 
ſind, regt es ſich ſeit den letzten Tagen beſonders lebhaft. Das Geſetz 
von 1850 ſichert den betreffenden Familien u. A. eine dreijährige Unter⸗ 

ſtlützung Seitens der Kreiſe zu, und die Kreisbehörden find bereits vollauf bes 
ſchäftigt, dieſer Beſtimmung zu entſprechen und die nöͤthigen Erhebungen 
zu machen. Andererſeits ift höheren Orts befohlen worden, die Einrei- 
chung der Nachweiſungen über ſofortige Unterſtützung für die Wittwen 
der im Kriege gegen Oeſtreich Gebliebenen, oder in Folge der vor dem 


Feinde erlittenen Verwundungen geſtorbenen Militärs vom Oberfeuer⸗ 
Worker, Foldmebel ac. ublwarte zu beſchteunigen. Die Ortsbehörden muß⸗ 


ſen die erforderlichen Liſten bis zum 1. reſp. 5. November d. J. beſchafft 
haben und ſollen, nach einer neueſten höheren Verfügung, auch die be⸗ 
dürftigen Frauen und Kinder unter 15 Jahren ſolcher Militärperſonen 
ermitteln, die in Folge von Beſchädigungen und Erkrankungen in den 
Jahren 1864 — 1866 bis zum Tage der Demobiliſirung geſtorben find, 
— Es gewinnt den Anſchein, daß die Regierung bis zum Wiederbeginn 
der Seſſion alle erledigten Mandate im Abgeordnetenhauſe durch Nach⸗ 
wahlen ergänzen laſſen will. So findet übermorgen (31. d. M.) in 
Körlin die Nachwahl für den verſtorbenen Abgeordneten v. Gaudecker ſtatt. 
Ein Mitglied der Fortſchrittspartei, Hoppe, welches mit den 24 Unterzeichnern 
der Erklärung in den Hauptfragen geſtimmt, der letzteren jedoch nicht bei⸗ 
Fr ift, bereitet über die Stellung der Fortſchrittspartei eine Bros 
re vor. 

— Nachdem nunmehr durch den Friedensſchluß mit Sachſen der 
Krieg beendigt, wird die Wiederherſtellung des Friedens durch einen feſt⸗ 
lichen Gottesdienſt am 11. November gefeiert werden (am 24. Sonn⸗ 
tag nach Trinitatis). 

— Die Verhandlungen zwiſchen den betreffenden deutſchen Re— 
gierungen behufs Feſtſtellung eines Verfaſſungsentwurſs für den nord⸗ 
deutſchen Bund ſollen, wie verſchiedene Blätter melden, in Kurzem hier 
unter Leitung des Wirkl. Geh. Raths v. Savigny beginnen. 

— Wie es heißt, iſt die badiſche Regierung mit der preußis 
ſchen ins Einvernehmen getreten, um die Aufhebung der Spielhäuſer 
gemeinſam mit dieſer zur Ausführung zu bringen, ſo daß die Spiele in 
Wiesbaden, Homburg und Baden zu derſelben Zeit eingeſtellt würden. 

— Die auf der Inſel Fünen erſcheinende „Fyens Stifts Tidende“ 
berichtet, daß der Beſuch des däniſchen Kronprinzen am preußi⸗ 
ſchen Hofe in Gegenwart des Königs von dem däniſchen Staatsrath 
beſchloſſen wurde. In Kopenhagen erwartet man von dem perſönlichen 
Erſcheinen des Kronprinzen eine günſtige Umſtimmung des Berliner Kabi⸗ 
nets in der nordſchleswigſchen Abſtimmungs⸗Angelegenheit. 

— Von Wien wird der „B. H. Z.“ telegraphirt: Graf Mens. 
dorff hat ein formelles Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Demgemäß find 
die ſämmtlichen Miniſter auf telegraphiſchem Wege vom Kaiſer nach 


Prag befohlen. Die Entlaſſung Mensdorffs iſt noch nicht angenommen, 
mithin auch ein Nachfolger für denſelben noch nicht ernannt. Ein Pro⸗ 


gramm Beuſt⸗SBeleredi liegt zur Berathung vor. 

Ein gut unterrichteter Korreſpondent ſchreibt demſelben Blatt aus 
Paris: „Sollte es trotz Allem unbeſtätigt bleiben, daß der Baron Beuſt 
zum Miniſter in Oeſtreich erſehen iſt, fo wird Kalſer Franz Joſeph da⸗ 
rum nicht in Verlegenheit ſein. Napoleon III. iſt bereit, ein Miniſterium 


ohne Portefeuille in Oeſtreich zu übernehmen, denn alles Ernſtes wird 
gejagt, der Kaiſer habe ſich in der Einſamkeit des Krankenzimmers von 


Biarritz mit den für Oeſtreich nothwendigen Reformen beſchäftigt und 
ſeine Meinungen und Vorſchläge in einem Memorial niedergelegt. Daß 


es einen Mann von dem Genie des Kaiſers Napoleon reizen may, auf 


Heilmittel für den wirklich kranken Mann in der europäiſchen Staaten⸗ 


familie zu ſinnen, iſt wohl denkbar, und um fo denkbarer, je größer der 
Reiz fein müßte, ſich an dem Geneſenden einen Alllüirten gewiſſermaßen 


zurecht kurirt zu haben.“ 5 
— Die verſchiedenen Blättern telegraphirte Nachricht, daß in 
Oeſtreich die allgemeine Wehrpflicht als Prinzip der künftigen 
Organiſation der öſtreichiſchen Armee angenommen ſei, wird von einem 
iener Korreſpondenten der, BH Z.weſentlich modifizirt. Derſelbe ſchreibt: 


— En 


ed f * 


„Die allgemeine Wehryfliot, von der ein militäriſches Fachblatt 
verſichert, fie ſei als das Prinzip des jeuen Heeresergänzungsgeſetzes adop⸗ 
tirt worden, iſt cum grano salis zu vertehen. Wie ich aus guter Quelle ver 
nehme, ſoll eine beſondere Kategorie ſacher Heerespflichtigen geſchaffen wer⸗ 
den, die etwa nach dem Beiſpiel der preuziſchen Freiwilligen und Avantageurs, 
wenn fie gewiſſen Bedingungen in Hnſicht ihrer wiſſenſchaftlichen Ausbil: 
dung zu genügen im Stande ſind, beziglich der Dauer der Dienſtzeit bevor- 
zugt, und wenn fie im Heere bleiben willen, auf ein ſchnelleres Avancement 
mit Uebergehung verſchiedener Dienſtſtifen Anſpruch erhalten ſollen. Wahr? 
1 wird, wenigſtens vorerſt, wer dieſe Linie nicht hinausgegangen 
werden.“ 

— Gegenitser den auch an die hieſige Börſe gelangten Gerüchten 
über eine neue öſtreichiſche Anleihe ercheint es angemeſſen, folgender Aus- 
laſſung der miniſteriellen „Debatte“ hier eine Stelle einzuräumen. Das 
Wiener Blatt ſchreibt: 

„Seit einigen Tagen tauchen in hieigen Journalen wiederholt Gerüchte 
von bevorſtehenden neuen Staatsanleben auf. Uns müſſen dieſelben für 
vollſtändig unbegründet erſcheinen, denn die Finanzverwaltung hat offenbar 
weder eine Veranlaſſung, noch eine Befigniß, neue Kreditoperationen in der 
nächſten Zukunft in Angriff zu nehmen. Daß bis jetzt jede Veranlaſſung 
fehlt, geht aus den Mittheilungen über den gegenwärtigen Stand des Umlaufs 
der Staatsnoten und Salinenſcheine hervor. Es cirkuliren nämlich, wie wir 
den bei der in der Handelskammer ftattgehabten Berathung über die Beſeiti⸗ 
gung des Mangels an großen Staatsnten gemachten Angaben entnebmen, 
in alten Einfer« und Fünfernoten 143,353,371 Fl., in neuen Fünfern 31 Mil 
lionen und in Salinen 86 Millionen, ſonit im Ganzen 260,353,371 Fl. Durch 
das Geſetz vom 25. Auguſt d. J. iſt abe die Finanzverwaltung ermächtigt, in 
Staatsnoten und Salinen zuſammer 400 Millionen Gulden in Umſatz zu 
ſetzen und eine Anleihe im effektiven Betrage von 50 Millionen Gulden 15 
kentrahiren. Auch die letztere Hülfsqzelle iſt noch bei weitem nicht erſchöpft. 
Es liegt daher nicht die geringfte Nothvendigkeit vor, ſchon jetzt abermals den 
Staatskredit auf neuen Wegen in Anpruch zu nehmen. j 

„Das Finanzminiſterium wäre aher auch gar nicht berechtigt, auf Grund 
der im heurigen Jahre erfloſſenen Fnanzgeſetze andere Operationen vorzu⸗ 
nehmen, als in den letzteren vorgeſeher find. Es müßte deshalb jedem Ver⸗ 
ſuche, Sei neue Anleihe zu Stande zu bringen, eine kaiſerliche Ermächtigung 
vorangehen. 5 ET 

„Aus den beiden angeführten Gründen ergiebt ſich von ſelbſt, daß alle 
Gerüchte, welche über bevorſtehende Kreditoperationen eirkuliren, auf Ver⸗ 
handlungen zurückzuführen ſind, die ich innerhalb der Grenzen der erfloſſe⸗ 
nen Finanzgeſetze bewegen. Wir finden es ganz wobl begreiflich, daß weder 
die Regierung noch die Bankiers, mit denen dieſe in Unterhandlung ſteht, 
einen Grund haben, den Gegenſtand ihrer Verhandlungen an die große 

locke zu hängen, fo lange die letztere noch in der Schwebe find. Es dürfte 
deshalb auch gerathen ſein, alle Details, welche über die Modalitäten der ber 
abſichtigten Operationen an verſchiedenen Orten kolportirt werden, mit der 
größten Vorſicht gufzunehmen.“ | 

— [Die Einnahmen des Zollvereins pro 1. Semeſter 
1866] baben nach der von dem Centralbüreau des Zollvereins aufgeſtellten 
proviſoriſchen Zollberechnung für das 1. Semeſter 1866 nicht ganz den Be⸗ 
trag von 10 Millionen Thalern erreicht, gegen eirca 11 Millionen Thaler in 
demſelben Zeitraume des vorigen Jahres, alſo eine Mindereinnahme 
von etwas über einer Million Thalern, welche faſt ausſchließlich auf die Ein⸗ 
nahmen der preußiſchen Zollſtellen trifft. 5 

Zu den auf den Handels- und Geſchäftsverkehr bereits ſeit dem Jahre 
1864 nachtheilig einwirkenden Verhältniſſen, zu denen namentlich die durch 
mittelmäßige Ernten geſteigerten Preiſe, die Unſicherheit der politiſchen Welt⸗ 
lage, die Höhe des Diskonts, die Zurückhaltung des Kapitals von jedem Un⸗ 
ternehmen und die Einſchrankung der Konſumtion auf das nothwendigite 
Bedürfniß gerechnet werden müſſen, gefellte ſich im Laufe des zweiten Quar⸗ 
tals d. J. noch das folgenſchwere Ereigniß der Kriegserklärung Oeſtreichs 
und feiner Bundesgenoſſen gegen Preußen. Händler und Konſumenten biel- 
ten in Folge deſſen aus Beloranib für die Zukunft alle disponiblen Mittel 
zurück, zahlten nicht und lähmten dadurch jede e Thätigkeit auf dem 
Gebiete des Handels und der Induſtrie. Als Folge davon it das nachgewie⸗ 
ene Minus bei den Einnahmen an Eingangsabgaben anzu 
deufalls noch Guben berausgeſtellt hahen würde, wenn nicht in einzelnen Ver⸗ 
einsſtaaten viele Fabrikmaterialien, Fabrikate und Konſumtibilien zum Eins 
gange 1 worden wären, deren Beſtände faſt vollſtändig 5 7 waren 
und der Ergänzung bedurften, weil mit den Bezügen derſelben wegen der 
durch den franzöſiſchen Handelsvertrag eingetretenen Herabſetzung vieler Zoll⸗ 
ſätze zurückgehalten worden war. 

„Von den obigen Einnahmen kommen nach Abzug von etwas über 1½ 
Millionen Thaler Verwaltungskoſten 8 Millionen als Netto⸗Einnahme zur 
Vertheilung, wovon erhalten: Preußen 4 Millionen Thaler, Bayern und 
Hannover je eine, Sachſen eine halbe Million; der Reſtbetrag vertheilt ſich 
nach dem vereinbarten Vertheilungsmodus in Beträgen von einigen Hun⸗ 
derttauſend Thalern unter die übrigen kleineren Vexeinsſtaaten. 

— Der Vorfigende der ſtändigen Kommiſſion des deutſchen Ab⸗ 
geordn EL ER, Dr. Sigmund Müller in Frankfurt a. M., hat 
die Mitglieder derſelben auf den 11. November nach Eiſenach einberufen. 
Der Ausſchuß, vor dem Kriege gewählt, vereinigt Richtungen in ſich, 
welche jetzt weit auseinander gehen. Der Abgeordnetentag war zum letz⸗ 
ten Male auf Pfingften d. J. in Frankfurt a. M. zuſammen. Vorzugs⸗ 
weiſe aus ſüd⸗ und mitteldeutſchen Abgeordneten beſtehend, empfahl er 
damals für den bevorſtehenden Krieg Neutralität. Nachgehends find je⸗ 
doch dieſem Beſchluſſe die ſüddeutſchen Abgeordneten, die ihn faſſen hal⸗ 
fen, zum größeren Theile nicht nachgekommen. 

— Vom Oberpräſidium der Provinz Pommern iſt dem Kolberger 
Magiſtrat die Mittheilung gemacht worden, daß im Intereſſe Kolbergs 
und des ſüdlich von demſelben gelegenen Hinterlandes beabſichtigt werde, 
zwiſchen Kolberg und Stettin über Treptow, Gollnow und Damm 
eine Eiſenbahn zu erbauen. Es fragt ſich, inwieweit Kolberg geneigt 
ſei, dieſes Unternehmen, zu welchem Seitens der Stadt ein Beitrag von 
ca. 300,000 Thlr. gefordert werde, zu unterſtützen. 

— (Ein landräthliches Schreiben.] Unter den Aerzten, 
welche bei der Mobilmachung unferer Armee eingezogen wurden, befand 
ſich auch der Dr. M. in P. Derſelbe wurde im Felde plötzlich durch die 
Nachricht überraſcht, daß ihm Mitte Juni wegen der ausgeſchriebenen 
kommunalen Kriegsſteuer ein Tisch verſiegelt worden ſei. Er wandte ſich, 
um die Zurücknahme der angeordneten Exekution zu erreichen, beſchwerend 
an den Landrath feines Kreiſes. Bezugnehmend anf Miniſterial⸗Re⸗ 
ſtripte, welche eine möglichſte Schonung der Landwehrleute in Bezug auf 
die Einziehung der Steuern empfehlen, hob er in ſeinem Schreiben beſon⸗ 
ders hervor, wie das ganze preußiſche Volk ſich wie ein Mann erhoben 
habe, um das Loos der Landwehrleute zu erleichtern, und es ſei zu hoffen, 
daß der Landrath in ſeinem Kreiſe dahin wirken werde, daß man die Land⸗ 
wehrleute nicht durch zwangsweise Eintreibung von Steuern beläſtige. 
Wenn ein ſolches Verfahren im ganzen Lande durchgeführt und bis auf 
die Spitze getrieben werde, ſo tönne es ja ſchließlich geſchehen, daß den 
Landwehrleuten, während ſie dem Feinde gegenüber mit ihrem Blute für 
das Wohl des Vaterlandes eintreten, in ihrer Heimath ihr Eigenthum 
verkauft werde. 
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Daß dieſe Agitationen daran Schuld geweſen find, muß auch fbon — 
gab e werden, weil anderweit ſolche Weigerungen nicht vorge 
men ſind. rt 
Ew. Woblgeboren werden von Ihrem Dienſteinkommen nicht bange 
werden, und dadurch wird dem Geſetze genügt; im Uebrigen liegt keine Um 
anlaſſung vor, zu Ihren Gunſten zu interveniren, ſo wenig ich zu Ihren Un 
gunſten etwas veranlaßt habe. ä 
Dieſen Beſcheid haben Sie etwaigen Beſchwerden beizufügen. 
. Berlin, den 24. Juni 1866. 
Königlicher Landrath, Niederbarnimer Kreiſes. 
Scharnweber. 


An 
den Herrn Dr. M. 
Wohlgeboren. %igen 
Frankfurt a. M., 28. Oklober. Jetzt, wo die neuen hieſihe 
Organiſationen in präciſer und mehr officieller Form hervortreten, un 
man nicht überſehen, daß es doch keine unbedingt⸗autonome kommun 1 
Verwaltung iſt, welche den ſtädtiſchen Behörden zugeſtanden wurde. 
Wenigſtens iſt jo viel gewiß, daß die Bürgermeiſter⸗Wahl der Beſtül, 
gung der Regierung unterliegt, daß ſich die Regierung die Oberleitung 
und Oberaufſicht in Kirchen- und Schul⸗Angelegenheiten vorbehalten hn 
und daß die höhere Polizei den Staatsbehörden Überantwortet bleibt. Das 
Offizier⸗Korps des früheren hieſigen Linienbataillons wurde im Auftrag 
der Regierung durch den Bürgermeiſter Müller vor einigen Tagen auf 
das Kriegszeugamt beſchieden und ihm die Eröffnung gemacht, daB f 
ſich über eine Dienſtannahme in der preußiſchen Armee zu entſcheden 
habe. Geſtern lief der deshalb geſtellte Termin ab, und, wie man hört, 
ſollen drei Offiziere zum Eintritt in die preußiſche Armee bereit ſein, 
während die Mehrzahl von dem ihm zur Seite ſtehenden Rechte 
Penſionirung Gebrauch machen will. 2 
Köln, 28. Okt. Die Köln. Bl. ſchreiben: „Wie wir erfahren, 
ift nunmehr die officielle Nachricht dahier eingetroffen, daß der ſeitherige 
hieſige Regierungs⸗Präſident Herr v. Möller, jetzt Civilgouverneur 
Kaſſel, auf feinen hieſigen Poſten nicht zurückkehren, ſondern demnüchſ 
als Oberpräſident der Provinz Heſſen in Kaſſel verbleiben wird.“ 5 
Marienwerder, 26. Oktbr. Nach einer Bekanntmachung 
Weſtpreußiſchen Feuer⸗Societäts⸗Direktion in Marienwerder haben DIE 
außergewöhnlich zahlreichen und großen Brände im Jahre 1865 del 
Fonds in ſolchem Umfange angegriffen, daß ſelbſt mit Hinzunahme 
disponiblen Theiles des Reſervefonds, ſoweit er nämlich die Summe vol 
150,000 Thlr. uͤberſteigt, die ordentlichen Beiträge, Zinſen ꝛc. zur Dal, 
kung des Jahresbedarfs nicht ausgereicht haben, und ein erheblicher Thel | 
der Iſt⸗Ansgabe für 1865 in das Rechnungsjahr für 1866 hinüberge“ 
nommen werden mußte. Die Iſt⸗Einnahmen für 1865 betrugen 
215,614 Thlr., dagegen die Iſt⸗Ausgaben 248,855 Thlr., fo daß zn 
Deckung des Jahresbedarfs 33,241 Thlr. gefehlt haben. Es iſt deshall 
die Ausſchreibung von einem Drittel der ordentlichen Beiträge eine 
Halbjahrs angeordnet worden. 1 
Hannover, 27. Oktober. Wie der Civilkommiſſarius von Han“ 
nover Landrath v. Hardenberg ſchon eine ganze Reihe feiner Verordnum“ 
gen zurückgenommen oder verbeſſert hat, jo wird auch die auf Befehl de“ 
Gouverneurs erlaſſene Steuerausſchreibung für November zurück“ 
genommen werden. Es konnte auch kaum eine Maaßregel geben, die den 
Hannoveranern fo deutlich fühlbar machte, daß fie ein erobertes Volk wären, 
Hannover, 28- Oktober. Fortdauernd werden im Lande vie 


nem Geſchäfte abziehendes Agitiren fortzuſetzen. Hier in der Stadt fand 
kürzlich bei einem Bürger eine Hausſuchung nach ſolchen Schriften ſtatt 


ſeſſ ist auch Referent im 
bisherigen Juſtizminiſterium, nach Berlin berufen, um dort die Juſtiz“ 
Die hannöverſche Geſetzſammlung 


ber. Die in Berlin anweſende ſtädtiſche 
eſtern Nachmittag bei Sr. Maj. dem Könige Audieng 
Se. Majeftät empfing dieſelbe ſehr gnädig und freundlich und 

geruhte, nach Verleſung der Adreſſe und ſeiner Erwiderung darauf mil 
der Deputation ſich noch weiler zu unterhalten. 03 

Ratzeburg, 29. Oktober. Ritter und Landſchaft des Herzog“ 
thums Lauenburg ſind zum 6. November in Folge zweier Schreiben del 
löniglich preußiſchen herzoglich lauenburgſchen Regierung vom 15. Okto 
ber, betreffend den Entwurf des Wahlgeſetzes zum Reichstage des nord / 
deutſchen Bundes, und vom 18. Oktober, betreffend den Geſetzentwulf 
über die Wehrpflicht in Lauenburg, durch das Prüſidium der Ritter und 
Landſchaft Lauenburgs unterm 21. Oktober zu einem außerordentlichen 
Landtage einberufen worden. 

Wiesbaden, 27. Oktober. Die vormals naſſauiſchen Soldaten 
und Offiziere haben nunmehr Sr. Majeftät dem Könige den Fahneneid 
geleiſtet. Von den älteren Offizieren haben die meiſten um Penſionirung 
nachgeſucht. Das naſſauiſche Penſionsgeſetz, welches auf fie Anwendung 
findet, iſt außerordentlich freigebig. Außer dieſem Umſtande hat offenbar 
die Abneigung gegen Wohnungswechſel und wohl auch der Zweifel, ob 
man den wett höher geſpannten Anforderungen des preußiſchen Heerwe⸗ 
ſens genügen und, an das bisherige Meinftaatlic) « behäbige Still» und 
Bummelleben gewohnt, ſich in die neuen und ungewohnten Verhältniſſe 
finden könne, zu dem Entſchluſſe außer Dienſt zu treten, beigetragen. 
Von den jüngeren Offizieren iſt die Mehrzahl, von der Artillerie ſind 
faſt alle übergetreten. Einige ſind zu induſtriellen Geſchäften übergegan 
gen, andere gehen nachträglich noch auf die Univerſität. Von den Aerzten 
iſt nicht ein einziger übergetreten; ſie nehmen Penſion und widmen ſich 
ihrer lokalen Privatpraxis, welche, namentlich in Wiesbaden, eine ſehr 
1 iſt und auch bisher ſchon vorzugsweiſe ihre Kräfte in Anſpruch 

Baiern. Mü nchen, 21. Oktober. Heute Nacht fand in 
Roſenheim ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen 18 asien und 
den Haberfeldtreibern ſtatt. Es war erſterer nämlich verrathen worden, 
daß dieſe Nacht ein Haberfeldtreiben ftattfinden würde, und ſie hatte Zeit, 
die ganze Mannſchaft des Bezirks zuſammenzuziehen. Es find mehrere 
ſehr bedeutende Verwundungen vorgekommen. 

München, 26. Oktober. Wie es heißt, beſteht höchſten Orts 
die Abſicht, an der Stelle des Freih. v. Brück dem erft kürzlich zum Die 
rektor der Oſtbahnen ernannten früheren Generaldireltionsrath Herrn 
Badhauſer die Oberleitung der k. Verlehrsanſtalten zu übertragen. 4 


zu 


Nenne von bier abreiſen wollte, telegraphiſch von Berlin aus ange⸗ 
en worden, bier zu verbleiben, bis der preußiſche Geſandtſchaftspoſten in 
Gkesden wieder beiegt ſein wird. Man iſt bier ſebr geſpannt darauf, ob 
ki Schulenburg denſelben wieder einnimmt. In ſächſiſchen Kreiſen und 

Mm biefigen diplomatiſchen Korps glaubt man es nicht, die Perſönlichkeit 

58 Grafen gilt nämlich in dieſer Sphäre als kompromittirt. Man erinnert 
En bei Gelegenheit der Beſprechung dieſer Frage des folgenden diplomatiſchen 
De alls: Am Tage vor der Eröffnung der letzten außerordentlichen Stände 
05 Hanımlung, welche in den Falten ihrer Toga die Entſcheidung über Krieg 

N Mt rieden batte, erſuchte der preußiſche Geſandte den Herrn von Beuſt um 
desen der Thronxrede, indem er ſich auf die Wichtigkeit des Wortlautes 
nun üben für ſeine Regierung berief, Herr v. Beuſt ſchlug dies ab und eber 
90 dazu ſeine Bereitwilligkeit, am Tage der Eröffnung ſelbſt, im Laufe der 
ke emittagsſtunden, vor Beginn der Feierlichkeit die Thronrede dem Geſand⸗ 

ö id mitzutheilen. Graf Schulenburg verlangte aus der ihm vorgelegten Thron 
e den folgenden Paſſus zu ſtreichen: „Dennauch der Mindermächtige würde 

ch entehren, wenn er unberechtigten Brobungen nicht mit männlichem Mu⸗ 
IM entgegenträte.“ Herr v. Beuſt erklärte, die Thronrede ſei vom Könige 
eat verfaßt und dulde feine Aenderung, worauf der preuß. Geſandte bedau⸗ 
1 e, der Feierlichkeit der Eröffnung nicht beiwohnen zu können oder dieſelbe im 
ugenblicke, wo die ſeiner Regierung mißfälligen Worte geſprochen würden, 


len zu müſſen. Indem Herr v. Beuſt ihm dies anbeimſtellte, ſorgte er 


Ba, daß der Vorgang im diplomatischen Korps bekannt würde. Als letz⸗ 
8 ſich im Paradeſaal des königl. Schloſſes zu der Eröffnung der Stände⸗ 
duammlung einfand, war es auf das Verhalten des preußiſchen Geſandten 
At geſpannt. Derſelbe erſchien wenige Minuten, bevor der König den 
W on beſtieg, und alle Augen waren auf ihn gerichtet, als die beanſtandeten 
ſprorte, welche einen ſtürmiſchen Beifall der Verſammlung hervorriefen, ge 
kochen wurden. Graf Schulenburg verließ die Diplomatenloge nicht und 
: 55 hieſigen Kollegen minorum gentium ſahen dieſes Verhalten, welches 
Men mit der vorausgegangenen Drohung wenig in Einklang zu fein ſchien, 
welches aber durch inzwiſchen von Berlin eingegangene Depeichen geboten 
war, als einen Grund an, der die Rückkehr des Grafen unwahrſcheinlich 
Macht, — IInſere Stadt hat ſich vorgeſtern einen Feſiſchmuck angelegt. Die 
Dauser find nicht mehr blos, wie ich Ihnen ſchrieb, grün⸗weiß und ſchwarz 
i wehBold neflaggt, jondern auch ſchwarzgelbe Fahnen weben vom dritten Stock. 
Nerk bis zur Erde berab! Einſam flattert die ſchwarzweiße Flagge auf dem 
euerem ntsgebande. Man erwartet morgen den König zu einem Beſuche 
Brot Hauptſtadt, wozu die größten Empfangsfeierlichkeiten vorbereitet ſind. 
benden Aufenthalt wird er aber erſt ſpäter bier nehmen. Heute Mittag 
der erſte Transport von ſaͤchſiſchen Truppen bier eingetroffen und nach 
5 zig weiter gegangen, um von da aus in die Heimath entlajien zu werden. 
en preußiſchen Truppen iſt durch einen Tagesbefebl auf das Strengſte ein 
tes Einvernehmen mit den ſächſiſchen anbefoblen worden. Sächſiſcherſeits 
wird Hoffentlich daſſelbe geſcheben. (Schl. Ztg.) 
5 Baden. Karlsruhe, 26. Oktober. Freiherr v. Roggenbach 
hat in längerem Telegramm die in Schopfheim⸗Kandern auf ihn gefale 
ene (einſtimmige) Wahl abgelehnt. (Schw. M.) 
5 Konſtanz, 25. Oktober. Die badiſchen Abfuhrzölle in 
* Häfen Konſtanz, Meersburg, Radolfzell, Ludwigshafen und Ueber⸗ 
ingen ſind aufgehoben. a 
Heidelberg, 27. Oktober. Ein Flugblatt, mit der Ueberſchrift 
»Reine Mainlinie“, ladet die Mitglieder und Freunde des Nationalver⸗ 
us zu einer Verſammlung auf heute Abend ein. „Das Blalt geht von 
Gedanken aus, die preußiſche Uebermacht der nationalen Sache dienſt⸗ 
bar zu machen. Das Mittel zur Erreichung dieſes Zweckes jet die „Er⸗ 
weiterung der preußiſchen zur deutſchen Macht“. Ein beſonderer ſüddeut⸗ 
Her Bund ſei ein Hirngeſpinſt, das niemals Fleiſch und Blut gewinnen 
könne; es ſei Sache aller einſichtigen Patrioten, den Eintritt Süddeutſch⸗ 
lands in die ſtaatliche Gemeinſchaft mit Norddeutſchland zu beſchleunigen. 
1 m ſolle die Verſammlung „ohne Verzug“ den Eintritt Badens in 
en „deutſchen“ Bundesstaat ausſprechen. N 
Heſſen. Darmſtadt, 27. Oktober. (Fr. J.) Die preußiſche 
Regierung hat das großherzogliche Kriegsminiſterium benachrichtigt, daß 
erhalb acht Wochen das für die dem norddeutſchen Bunde angehörende 
Provinz Oberheſſen zu ſtellende Kontingent, beſtehend in zwei 
Regimentern Infanterie und einem Jäger ⸗Bataillon, welche dem 
11. Armeekorps zugetheilt werden ſollen, wenigſtens in ſeinen Kadres 
organiſirt fein müſſe, und daß nach Ablauf dieſes Termins ein höherer 
wen cher Offizier die desfallſigen Einrichtungen in Augenſchein nehmen 


e 
Sächſiſche Herzogthümer. Koburg, 26. Oktober. 
Unſer Speciallandtag iſt auf den 5. k. Monats einberufen worden. 


Oeſtreich. 

— Bisher wurde angenommen, der Eintritt Beuſts in die öſt⸗ 
deichiſche Regierung werde das Uebergewicht der antideutſchen Kabinets⸗ 
Mitglieder beſeitigen. Bemerkenswert iſt jedoch in dieſer Beziehung, 
aß die „Debatte“, ein Wiener Blatt, das für ein Organ des Grafen 

leredi gilt, ſchon am 27. in einem Leitartikel den Bedenlen entgegen⸗ 

tt, die gegen die Berufung Beuſt laut geworden waren. Sie nimmt 

u ſächſiſchen Staatsmann gegen den Verdacht in Schutz, als müſſe fein 

intritt in die öſtreichiſche Regierung eine Aera „turbulenter Politik“ 
gen Preußen eröffnen, und fährt dannn fort: 

„So vermögen wir denn keinen Grund zu den Bedenken zu ſeben, welche 
ich an das Gerücht von der Ernennung Beuſt's geknüpft. Ob andererſeits 
Grund vorhanden, Hoffnungen an feine Ernennung zu knüpfen? Auch für 
uns iſt der öftreichiiche Miniſter Beuft ein homo novus. Seine Thaten 

Werden ſprechen, und ſie werden die Haltung beſtimmen, welche die öffentliche 
Meinung ſeiner Politik gegenüber einnehmen wird. . $ 
„Ein Umſtand, der zu freundlichen Erwartungen berechtigt, darf gleich. 


wobl nicht verſchwiegen werden. Herr v. Beuſt findet in einer ſehr wichtigen 
9 ihtung tabula rasa vor. Der Kauf der jüngsten Ereiguiſſe hat viel 


N Boſes 
i e Wohlthat befand fich dennoch in feinem Ge 
dae. Gebe e sede eee in dem die Traditionen unſrer 
auswärtigen Politit gewurzelt. Der homo novus findet ein neues Terrain 
„er kann es mit freien Händen bearbeiten, unter günstigeren Konſtellatio⸗ 
en als ſeine Vorgänger kann er ſeine Thätigkeit beginnen: — wir ſind zu 
der Erwartung verpflichtet, daß die Größe ſeiner Beſtrebungen im richtigen 
Verdältniß zur Größe feiner Aufgabe ſtehen werde. 
Es wird verjichert, daß die öſtreichiſche Regierung neue Schritte 
bei dem Florentiner Kabinet gethan habe, um für die Prinzen des 
auſes Bourbon dieſelben Vortheile zu erlangen, welche den Herzö⸗ 
gen von Toskana und Modena zuerkannt worden ſind. Mittelſt einer 
in den freundſchaftlichſten Ausdrücken abgefaßten Note ſoll ſich das Wie⸗ 
ner Kabinet, wenngleich es die Rechte jener Fürſten, deren Vertheidigung 
es auf ſich nimmt, in allen Punkten aufrecht erhält, an die hochherzigen 
Geſinnungen des Königs Viklor Emanuel und der italieniſchen Nation 
dewendet haben. 
Frankreich. 15 
Paris, 27. Ottober. Die von vielen Abendblättern angelündigte 
laiſerliche Jagd in den Gehegen von St. Cloud hat nicht ſtattgehabt. = 
Segentheit, der Kaifer, obwohl nicht eigentlich leidend, aber doch ziemlich 
verſtimmt, hat das Zimmer am betreffenden Tage mit keinem Fuße ver⸗ 


aſſen. Obgleich über die Abreiſe des Hofes noch nichts Beſtimmtes feſt⸗ | 


heſetzt iſt, glaubt man in intimen Kreiſen, die Ueberſiedlung des Hoflagers 
uch Kompiegne bis ſpäteſtens auf heute über acht Tage feſiſeten zu 
* nen. 

Narvaez in Spanien, welches die gute Laune des Kaiſers geſtört hätte. 
n de Moufticr hatte bereits eine längere Unterredung über dieſen 


Wie verlantet, wäre es beſonders das Vorgehen des Marſchalls 


3 


Gegenſtand mit Hrn. Mon, der ſogar deshalb nach St. Cloud beſchieden 
wurde und der dann die faiferliche Reſidenz nicht gerade ſehr befriedigt 
verlaſſen haben ſoll. Der Kaiſer hätte, fügt man hinzu, feinen Unmuth 
nicht eben zu verbergen geſucht und mit beſonderem Nachdruck darauf 
hingewieſen, wie unangenehm ihm ein ſolches Herausfordern der revolu⸗ 
tionären Leidenſchaften gerade in einem Augenblicke fein müſſe, in dem er 
Alles gethan, um dieſelben zu beruhigen und einzudämmen. — General 
von Montauban, Graf von Palikao, ſoll Ausſicht haben, Frankreich beim 
päpſtlichen Stuhle zu vertreten. Man legt dem Kaiſer mit Bezug hierauf 
das Wort in den Mund: „Er habe nun genug Diplomaten von Fach 
in der heiligen Stadt gehabt.“ Herr von Montauban gilt übrigens für 
einen ſehr geriebenen Hofmann, dem es an diplomatischer Schlauheit durch⸗ 
aus nicht fehle. Fur das General⸗Konſulat in Frankfurt a. M. wird, nach 
der Weigerung des Grafen Chaudordy, dieſe Stelle zu übernehmen, Herr 
von Rothan genannt. 8 

Im Kriegsminiſterium beſchäſtigt man ſich eifrig mit der Frage 


der Zündnadelkanonen, der neuen Erfindung des Herrn von Dreyſe. 


Man geht damit um, eine Kommiſſion zur Prüfung dieſer jüngſten 
Verheſſerung der artilleriſtiſchen Waffen einzuſetzen. 

— Kardinal Reiſach, welcher bei dem Kaiſer Napoleon neue Ver⸗ 
ſuche gemacht hat, daß die franzöſiſche Beſatzung in Rom bleibe, iſt nach 
der ewigen Stadt zurückgekehrt, ohne etwas erreicht zu hahen. Die 
„France“ will jetzt als des Kardinals Reiſezweck bloß gelten laſſen, daß 
er des Papſtes Danlſagung für die Legion von Antibes dem Kaiſer der 
Franzoſen habe überbringen ſollen. Dieſe Reiſe iſt in Paris ſehr bemerkt 
worden. — Heute Nachmitlag iſt hier die offizielle Nachricht eingetroffen, 
daß der Kaiſer von Oeſtreich das Delret unterzeichnet hat, welches den 
Herrn v. Beuſt zum öſtreichiſchen Miniſter des Aeußern ernennt, und 
man will bereits das Cirkularſchreiben kennen, welches derſelbe bei dem 
Antritte ſeines Amtes an die Vertreter Oeſtreichs im Auslande zu ſenden 
die Abſicht hat. In dieſem Akteuſtücke würde er ſich über Preußen zwar 
in freundlichen Ausdrücken ergehen, es jedoch für unmöglich erklären, daß 
Oeſtreich nach dem Prager Friedensvertrage mit dieſer Macht wieder ein 
Bündniß eingehen lönne. Oeſtreich, das ſich vor der Hand mit ſeinen 
inneren Angelegenheiten befaſſen müſſe, werde ſich vielmehr zu einem aufs 
richtigen Einverſtändniſſe mit Italien und zu einem Bündniſſe mit Frank⸗ 
reich hinneigen. Noch vernimmt man, daß eine Anzahl deutſcher (nicht 
öſtreichiſcher) Staatsmänner zugleich mit Hrn. v. Beuſt in den öſtreichiſchen 
Staatsdienſt übertreten werden. — Aus guter Quelle vernimmt man, 
daß der Zuſtand der Kaiſerin Charlotte gänzlich unheilbar iſt. Es iſt 
ſogar wenig Ausſicht vorhanden, ſie lange am Leben zu erhalten. 

— Der „Abend⸗Moniteur“ bringt heute nachträglich feine Wochen⸗ 
Rundſchau. Er beſchäftigt ſich in derſelben zuerſt mit der Uebergabe 
Venetiens an Italien, indem er dazu bemerkt, daß kein Zweifel hätte ob⸗ 
walten können, daß die Venetianer fic dem übrigen Italien anſchließen 
werden. Der Kaiſer habe aber abſtimmen laſſen wollen, weil er dem 
Rechte der Nationalitäten und den Principien, auf welchen die Inſtitu⸗ 
tionen Frankreichs und Italiens beruhen, nochmals ſeine Achtung habe 
bezeigen wollen. Der zweite Paragraph betrifft Oeſtreich. „Die öffent⸗ 
liche Meinung in dieſem Lande“, ſo ſagt hier der „Moniteur“ iſt aus⸗ 
ſchließlich von den inneren Angelegenheiten in Anſpruch genommen und 
erwartet mit Intereſſe die konſtitutionelle Neuorganiſation der verſchie⸗ 
denen Theile des Reiches. 


a Rußland und Polen. 

— Die ruſſiſche ſechszügige Büchſe wird gegenwärtig mit größter 
Eile in einen Hinterlader umgewandelt. Sümmtliche Waffenfabriken 
in Tula ſind damit beſchäftigt und ſollen auch Privatfabriken damit in 
Anſpruch genommen werden. Der umgewandelte Büchſen-Hinterlader 
giebt ſechs Schüſſe in der Minute und ſoll, was das preußiſche Zündna⸗ 
delgewehr anbetrifft, vorzüglicher ſein in Hinſicht der Sicherheit des Tref⸗ 
fens bei einer Diſtanz von 1200 Schritt. Adoptirt iſt das Syſtem 


Thierry. 
tr 

Man mag in die griechiſchen Siegesberichte noch ſo viel 
Mißtrauen ſetzen, jo find doch die fortdauernden türkiſchen Truppen⸗ 
ſendungen nach Kandia, zu denen jetzt ſogar ſchon ein Theil der groß⸗ 
herrlichen Garde herangezogen wird, ein ſicherer Beweis, mit welcher 
Hartnäckigkeit kandiotiſcher Seits gekämpft wird, und wie eitel die Pro⸗ 
phezeiungen waren, welche den kandiotiſchen Aufſtand mitleidig als eine 
Art unſchädlichen Strohfeuers bezeichneten. Die zähe Ausdauer der 
Kandioten muß endlich auf die anderen Griechen wirken, und hat der 
Aufſtand erſt in größerer Ausdehnung das weſttürkiſche Feſtland erreicht, 
dann iſt ein Urtheil über deſſen mögliche Folgen reine Unmöglichkeit. Die 
Ruheſtörungen im Epirus find ein um jo bedenklicheres Symptom, als 
Griechenland von einem Brande in der unmittelbaren Nachbarſchaft un⸗ 
fehlbar mitergriffen würde. Die Stimmung in Athen ſcheint ohnehin 
bereits am Siedepunkt angelangt zu ſein, die Journale drängen die Ne: 
gierung zu einer entschiedenen Politit und das Kabinet des Königs Ge⸗ 
orgios ſoll ſich auch zur Errichtung zweier Lager an der epirotiſchen 
Grenze bereits entſchloſſen haben. Die letztere Maßregel müßte zwar 
nicht gerade als ein feindſeliger Akt gegen die Pforte gedeutet werden, denn 
ſie könnte auch dahin abzielen, Unruhen im benachbarten Epirus einzu⸗ 
dämmen; in Konjtantinopel, wie in den Reihen der Inſurrektion ſelbſt, 
könnten jedoch die griechiſchen Lager ebenſo gut für das eventuelle Haupt⸗ 
quartier der griechiſchen National⸗Idee angeſehen werden, und irgend ein 
unbedeutender Zwiſchenfall kann dann die unvorhergeſehenſten Folgen 
haben. 8 

Die Haltung der Anfangs November zu eröffnenden griechiſchen 
Kammer wird gleichfalls zur Beruhigung nichts beitragen, weil dieſe 
nicht umhin können werden, der in ganz Griechenland herrſchenden 
Strömung einen öffentlichen legalen Ausdruck zu geben. 


Amerika. 


Newyork, 12. Oktober. Ein Bubenſtück ſonder Gleichen, wie fol- 
ches nur den Köpfen verruchteſter Schwindler entſpringen kann, bat in 
Morgen die im Verlauf der Wahlen obnebin bewegte Stimmung in dem 
Maße aufgeregt, daß ſelbſt der nur theilweiſe erreichte Zweck jenes Verbre⸗ 
chens von ſehr unheilvoller Wirkung war. Die geitrigen Morgenblätter 
brachten nämlich eine Depeſche aus Walbington, welche dem Bräfidenten, 
von deſſen Eigenſinn man Atles erwarten darf, Worte in den Mund legte, 
die einer Einladung zur Revolution ſehr ähnlich klangen und da die Urbeber 


durch Beſchädigung des Telegraphen Fürſorge getroffen hatten, einen Wir 
derruf zu verzögern, berrſchte in ſinanclellen und politiſchen Kreiſen eine an 
Panique grenzende Beſtürzung, die an den Vorabend des letzten Bürgerkrie 
ges erinnerte. Wenn der ſonſt langſame und ſchwerfällige transatlantiſche 
Telegraph, — der uns, beiläufig bemerkt, die ganze Woche hindurch ohne 
Nachricht ließ — diesmal ſeine Schuldigkeit gethan hat, ſo müſſen auch die 
europäiſchen Börſen von einem Sturme beimgeſucht worden ſein, denn hier 
batte man erſt nach Schluß der geſtrigen Geſchaftsſtunden Gewißbeit über 
die ſchimpfliche Fälſchung und auch heute war noch nicht Alles wieder ins alte 
Geleiſe gekommen. Obne dieſes traurige Intermezzo würden wir die Si⸗ 
tuation als politiſch weſentlich verbeſſert und financiell wie kom merciell un⸗ 


— 


verändert bezeichnen können. Das Reſultat der Wable i 
einer Pollen den Bundes ⸗Exekutive und Kongreß Takt ae ee 
aber auf dem Gebiete des Handels und der Finanz begegnen wir leider den⸗ 
ſelben Schwierigkeiten, welche bisber einen bemmenden Einfluß übten und 
mehr oder weniger als Auswüchſe der Schwankung unſerer grundlos ent⸗ 
wertheten Valuta zu charakleriſiren find. So lange dieſes Uebel fortbeſtebt, 
iſt ſelbſt die überraſchend ſchnelle Entwickelung unſerer reichen, faſt uner⸗ 
ſchöpflichen Hülfsquellen eine Cbimäre. N 

Newport, 17. Oktober. In hieſigen Blättern findet ſich ein 
Brief abgedruckt, den Eloin aus Europa an den Kaiſer Maximilian ge⸗ 
richtet haben und deſſen Original im Beſitze des Waſhingtoner Kabinets 
fein ſoll. Eloin theilt darin dem Kaiſer mit, daß General Caſtelnan 
von der franzöſiſchen Regierung beauftragt worden ſei, Seine Majeſtät 
zur Abdankung vor der Heimkehr der franzöſiſchen Truppen zu bewegen; 
zugleich aber ſpricht Eloin die Hoffnung aus, daß der Kaiſer Mexiko 
nicht verlaſſen, ſondern von der ausländiſchen Intervention befreit, ſich 
aufs Neue auf ſein Volk ſtützen werde. Nach Berichten aus Rio Grande 
vom 12. d. M. hätte Mejia die republikaniſche Armee Escobedo's unter 
den Mauern von Monterey total geſchlagen und wäre auf dem Marſche 
gen Matamoras, woſelbſt große Anarchie und Parteiſtreitigkeiten herrschten. 

Die verderbliche Feuersbrunſt in Quebeck am 14. d. M. wüthete 
13 Stunden hindurch, in welcher Zeit ſie 2500 Häuſer und Eigenthum 
im Werthe von 3 Millionen Dollars vernichtete und 18,000 Menſchen 
ihres Obdaches beraubte. Gleichzeitig war Ottawa von einem großen 
Brande heimgeſucht. 5 

— In den letzten Tagen erwartet man, daß die Regierung in der 
Sache Jefferſon Davis thätig vorgehen werde, wie denn auch zu 
dem Ende eine beſondere Kabinetsſitzung ſtattgefunden haben ſoll. Der 
Attorney General hat jetzt officiell angekündigt, daß der Präſident nichts 
weiter zur Beſchleunigung der Freilaſſung des Expräſidententen der Kon⸗ 
föderirten, oder ſeines Prozeſſes thun lönne. Mr. Davis würde den Ci⸗ 
vilbehörden ſeines Staates übergeben werden, ſobald dieſe es verlangten. 
Der Diſtrikts⸗Attorney von Virginia ſeinerſeits erklärt, daß die Behör⸗ 
gen des Staats keine ſolche Forderungen erhoben hätten, weil Mr. Davis 
in dem Falle in einem gemeinen Gefängniſſe hätte untergebracht werden 
müſſen, während er im Fort Monroe in anſtändiger Haft gehalten werde. 
.. —. ——. De ER TEFT 

= E 
Lokales und Probinzielles. 

Poſen, 30. Oktober. In Folge der neuen Dislokation der 
Armee erhalten im Bereiche des V. Armeekorps außer der Stadt Poſen 
noch nachſtehende Städte des Regier ungsbezirks Poſen Garniſo⸗ 
nen, und zwar: Frauſtadt das Füſilierbataillon des 3. Poſenſchen In⸗ 
fanterie-Regts. Nr. 58, Rawiez den Stab und das 1. Bataillon des 
2. Niederſchl. Infanterieregts. Nr. 47, Oſtrowo das 2. und Kroto⸗ 
ſchin das Füfilierbataillon deſſelben Regiments, letzteres außerdem eine 
Eskadron des Weſtpreußiſchen Ulanen⸗Regts. Nr. 1, Bojanowo eine 
Eskadron des Weſtpreußiſchen Küraſſier-Regts. Nr. 5, Unruhſtadt 
zwei Eskadrons, Grätz eine des Poſenſchen Ulauen⸗Regiments Nr. 10, 
Pleſchen den Stab und zwei Eskadrons des Dragonerregts. Nr. 14, 
Goſtyn, Kozmin und Oſtrowo je eine Eskadron deſſelben Regi⸗ 
ments, Zduny eine Eskadron des Weſtpreußiſchen Ulanenregts. Nr. 1, 
Samter das Füſilierbataillon des 1. Weſtpreußiſchen Grenadierregts. 
Nr. 6, Rogaſen das Füſilierbataillon des 1. Niederſchl. Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 46, Schrimm das 2. Bataillon des Weſtpreußiſchen 


Füſilierregts. Nr. 37, Liſſa das 3. Bataillon deſſelben 


i i l Noten ſo 
wie zwei Eskadrons des 2. Leibhuſaren⸗Regts. Nr. 2 und Koſten eine 
Eskadron deſſelben Regiments. 

Das II. Armeekorps (Pommerſches), in deſſen Bereich der 
Regierungsbezirk Bromberg gehört, umfaßt nach der neuen Formation 
der Armee in zwei Diviſionen, der 3. und 4., die 5., 6., 7. und 8. 
Infanterie, die 3. und 4. Kavallerie- und die zweite Artillerie-Brigade 
mit nachſtehenden Regimentern: 

1) Infanterie: die Regimenter Nr. 2, 9, 14, 21, 42, 49, 54 
und 61, das Jägerbataillon Nr. 2 und das Pionierbataillon Nr. 2. 

2) Kavallerie: das 2. Küraſſier⸗, das 5. Huſaren⸗, das 4. und 
das 9. Ulanens, ſowie das 3. und das 11. Dragoner⸗Regiment. 

ö 3) Artillerie: das 2. Feld⸗ und das 2. Feſtungs⸗Artillerie⸗Re⸗ 
giment. 3 . 

4) Train: das 2. Train-Bataillon. 

Von diefen Truppen ſtehen die nachſtehenden in Städten des Re⸗ 
gierungsbezirks Bromberg in Garniſon, und zwar in Bromberg: 
der Stab der 4. Diviſion, der 7. Infanterie⸗, ſowie der 4. Kavallerie» 
Brigade und das 4. Pommerſche Infanterie-Regiment Nr. 21 (ganz); 
in Gneſen: der Stab, das 1. und das Füſilierbataillon des 6. Pom⸗ 


merſchen Infanterieregiments Nr. 49; in Inowraclaw: das zweite 


Bataillon deſſelben Regiments; in Schneide mühl: der Stab und 
drei Eskadrons des 1. Pommerſchen Ulanenregiments Nr. 4; und in 
Na kel eine Eskadron deſſelben Regiments. 

Das 1. Poſenſche Infanterieregiment Nr. 18 gehört nach der neuen 
Armee⸗Eintheilung zum VI. Armeekorps, Garniſon: Stab, 1. und 2. 
Bataillon Schweidnitz, Füſilierbatillon Reichenbach; das zweite 
Poſenſche Infanterieregiment Nr. 19. zum VIII. Armerkorps, Garniſon 
Mainz. R 

— Mit großem Bedauern melden wir unſern Leſern, daß der 
Kammerherr Hiller v. Gärtringen auf Betſche vorgeſtern in 
Berlin im Hotel des Princes plötzlich am Schlagfluß verſtorben iſt. Der 
Verewigte, als entſchiedener Royaliſt bekannt, war lange Zeit hindurch 
Mitglied der Zweiten Kammer und Marſchall des Provinziallandtags 
von Poſen und hat ſich um die hieſige Provinz große Verdienſte erworben. 
(Er hinterläßt zwei verheirathete Töchter; der bei Königgrätz gefallene 
General war fein Vetter.) N 

— Der Regierungsrat) Schönberger, Mitglied des hieſigen Re⸗ 
gierungskollegiums, iſt nach Magdeburg verſetzt und dahin bereits abge⸗ 
gangen. Zu ſeinem Reſſort gehörte unter Anderem die Verwaltung der 
Strafanſtalt zu Rawicz und des Korrektionshauſes zu Koſten. Mit dem 
Eintritte des Oberſten Patzke in die Direktion der Strafanſtalt zu Ra⸗ 
wicz iſt in die Adminiſtration derſelben auch wieder mehr der Geiſt der 
Humanität eingekehrt, der auch dem Sträfling noch gewiſſe Menſchen⸗ 
rechte eingeräumt wiſſen will. Die Sterblichkeit hat in Folge geeigneterer 
Verpflegung weſentlich abgenommen und die ganze Oekonomie, freilich 
unter der einſichtigen Leitung des Regierungs⸗Departementsraths Schön⸗ 
berger eine rationelle Umwandlung erfahren; die Herſtellung einer ge⸗ 
lungenen, zum Theil gegen techniſches Gutachten für die Anſtalt unter⸗ 
nommenen Waſſerleitung, iſt nur dem Letzteren zu verdanken und wird 
das Andenken an ſeine produktive amtliche, nun für den hieſigen Regie⸗ 
rungsbezirk leider verlorene Thätigkeit lange erhalten. : 

— ICirkular.] Am 26. Juni c. wurden 21 Zöglinge des Oranien⸗ 
burger Seminars beim Ministerium vorſtellig, fie, da das Vaterland in Ge⸗ 
fabr ſei, ihrer Pflichten als Seminarzöglinge zu entbinden, damit fie in das 
Heer eintreten und für König und Vaterland kämpfen könnten. Der Kriegs⸗ 


Minifter v. Noon und der Kultusminiſter v. Mübler erſtatteten über dieſe 
Angelegenheit an Se. Majeſtät den König Bericht und baten um die Aller ⸗ 
böchſte Beſcheidung. Dieſelbe erfolgte in der gnädigſten Weile; Se. Maje 
ſtät ſprachen Ihre Freude über den ſchönen Patriotismus dieſer Jünglinge 
aus, die, wenn ſie auch auf dem Felde der Ebre, da das Vaterland bereits 
außer Gefahr fer, nicht mehr kämfen könnten, bei ſolcher Begeifterung für 
das Vaterland als Volksſchullehrer gewiß böchſt erſprießlich wirken werden. 
Auf Befehl Sr. Majeſtät an Allerböchſte Beſcheidung gegenwärtig 
i ſämmilichen Elementar ⸗Schullebrern. b : 
bei jü (Diebitabl.) Vor einigen Tagen find von der Gartenſeite her Diebe 
in den Neſtaurgtions-Neller unter dem Lambert'ſchen Saale durch ein Fen⸗ 
ſter, an dem, fie eine Fenſterſcheibe mit Kleiſter ſtark beſchmierten und dann 
eindrückten, eingebrochen und haben daſelbſt eine Menge Servietten, dem Re⸗ 
ſtaurateur Darnitaedt gebörend, ausgeführt, mehrere Flaſchen Arak, 
Meſſer, Gabeln ꝛc. Zufällig befand ſich in dem Keller auch ein Haufen 
Wäſche, die eine in dem Haufe wohnende Waſchfrau fur das Militär zu be⸗ 
forgen und die fie dort aufbewahrt hatte; auch dieſe Wäſche haben die Diebe 
natürlich mitgenommen. Der Fang, den dieſelben bier gemacht haben, iſt 
demnach ziemlich bedeutend, und es iſt anzunehmen, daß fie vorher vollſtändig 
unterrichtet geweſen ſind. Hoffentlich wird es eifrigen Nachforſchungen ge⸗ 
lingen, die Diebe zu entdecken. i 

— l[Menſchenauflauf.] Um dieſelbe Zeit, als geſtern Abend das 
Feuer auf der Unterwilda ausgebrochen war, wurde auf der Thorſtraße ein 
Menſchenauflauf dadurch verurſacht, daß eine Flamme aus einem Fenſter 
des G. ſchen Hauſes ſchlug; bier waren nämlich durch ein Verſehen die Gar⸗ 
dinen angezündet, aber zum Glück auch ſogleich wieder gelöſcht worden. Das 
Publikum aber wollte durchaus wiſſen, es ſei in dem Hauſe Feuer, das in 
jedem Augenblick ausbrechen müſſe, und nur mit Mühe war der Menſchen⸗ 
haufe auseinander zu bringen. 

k Buk, 28. Oktober. [Entwendung einer Kindesleiche.] 
Neulich wurde in dem in Wopnowice bei Buk eingerichteten Cholera-Yazareth 
eine ſterbende Frau von einem todten Kinde entbunden, wobei ſie auch ihren 
Geiſt aufgab. Beide Leichen, Mutter und Kind, wurden in den Leichen ⸗ 
ſchuppen gebracht; als man aber am folgenden Tage zur Beerdigung ſchrei⸗ 
ten wollte, war die Kindesleiche nicht mebr vorhanden; ſie iſt während der 
Nacht fortgebracht und nicht wieder aufgefunden worden. x 

Bei Dieben ift der alte Aberglaube berrſchend, daß, wenn fie in den 
Beſitz von Gliedmaßen ungetaufter Kinder gelangen können, fie ihr Hand- 
werk mit mehr, Sicherheit und gewinnreicher ausüben können, — und dies 
mag das Motiv zur Entwendung der kleinen Leiche geweſen ſein. 


A Kreis Samter, 28. Oktbr. [Kreisſynode; Ordensver⸗ 
leihung; Konflikt.] Am 24. d. Mts. fand in € amter unter dem Vor⸗ 
ſitze des königl. Konſiſtorialraths Jäkel aus Poſen eine Kreisfynode ftatt. 
Dieſelbe wurde mit einem Gottesdienſte eröffnet, bei welchem Paſtor Böttcher 
aus Pinne die Predigt bielt, zu welcher er den Text aus dem zweiten Buche 
Moſe 20, 8 gewählt hatte. Er legte den Zubörern die Heilighaltung des 
Sabbatbs ans Herz und rügte es mit ſebr beredten Worten, wie in der Jetzt⸗ 
zeit dieſer Tag durch werkliche Arbeiten entheiligt wird. Am folgenden Tage 
fand Abendmahl und Fortſetzung der Synode ſtatt. Der 23. d. war für das 
in Samter garniſonirende Füſtlier Bataillon ein Freudentag. Am Nach⸗ 
mittage dieſes Tages zog letzteres unter klingendem Spiel nach dem Neu⸗ 
ſtaͤdtiſchen Platze. Dort angelangt, wurden diejenigen Mannſchaften, welche 
ſich im letzten rubmvollen Kriege beſonders ausgezeichnet, bervorgerufen, 
welche ſich alsdann an der aufgeſtellten Fabne poſtirten. Demnächſt hielt 
Major v. Nutſche an die Mannſchaften eine eben fo kräftige, als palriotiſche 
Anſprache, und dekorirte hierauf dieſelhen mit den ihnen von Sr. Mgjeſtät 
dem Könige verliebenen Orden. 32 Mann erbielten das Militär⸗Ebren⸗ 
zeichen 2. Klaſſe, Sergeant Meyer das Militär ⸗ Ehrenzeichen 1. Klaſſe, 
Zahlmeiſter Roße den Rothen Adler Orden 4. Klaſſe und der Stabsarzt 
Dr, Bethge und Mojor v. Nitſche den Rothen Adler“ Orden 4. Klaſſe mit 
Schwertern. Nach erfolgter Vertheilung ließ Major v. Nitſche die D.korir⸗ 
ten in Parademarſch vorbei marſchiren. Es berrſchte allgemeiner Euthu⸗ 
ſiasmus und man konnte den dekorirten Mannichaften ihre Freude über die 
erhaltene Allexhöchſte Auszeichnung vom Geſichte leſen. — In Pinne it es 
zwiſchen den Vätern der Stadt zu einem Konflikt gekommen, zu welchem 
eine freilich etwas injuriöſe Aeußerung des Stadtverordneten K. auch das 
Ibrige beigetragen. Iſt dieſe ſchon, wie wir aus ſſcherer Quelle erfahren, 
nicht in malam partem geſcheben, ſo iſt andererſeits auch zu berückſichtigen, 
daß Stadtverordneter K. ſchon ſeit einer ſehr langen Reihe von Jahren der 
Verſammlung angehört und ſich ſtets zur Aufgabe gemacht hat, die Inter⸗ 
eſſen der Stadt zu wahren und das Wohl der Bewohner zu fördern, weshalb 
auch immer ſeine Wiederwahl erfolgte. Wir können daber dem Gerüchte kei⸗ 
nen Glauben ſchenken, daß mehrere Mitglieder des Kollegſums damit um⸗ 
gehen ſollen, bei der königl. | zu Poſen die Ausſtoßung des K. aus 
der Verſammlung der gethanen Aeußerung wegen zu beantragen, wie wir 
andererſeits nicht annehmen können, ‚dpi die hohe Behörde dem Wunſche 
entiprechen würde, da die Verdienſte des K., deſſen Unparteilichkeit und eifriges 
uneigennütziges Streben für das Wobl der Stadt auch böberen Orts bekannt 
find. Wir geben uns Abrigens der Hoffnung bin, daß der Magiſtrat und 
namentlich deſſen Oberbaupt, Bürgermeiſter Weiß, bemitbt fein wird, die un⸗ 
erquickliche Angelegenbeit in Gute beizulegen wie wir auch nicht zweifeln, 
daß bei einer nächſt ſtattfindenden Ergänzungswabl die Wiederwahl des K. 
fo gut wie geſichert iſt. 2 


Gewinn-Liite — 
der IV. Alaſſe 134. königl. F 
i i 70 Thlr. find den betreffenden Nummern 
ee nin Harentdeſe beigefitgt.) ; 


9 5 gefteigen Berliner Wc 175 
K e Druckfehler in unſere Zeitung übergegangen, welche die heutige 
Beller Liſte in nachſtehender Weiſe berichtigt: a 

90,346 hat 1000 Thlr. und 90,354 bat 70 Thlr. gewonnen. Nicht 16,379, 
ſondern 16,319 bat 200 Thlr. gewonnen. 49,559 bat einen Gewinn von 200, 
nicht 500 Thlrn. 94,284 hat 200, nicht 70 Thlr. gewonnen. Es fehlen 
61,137 und 62,181 mit einem Gewinne von 200 Thlrn. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 


ae 177 221 43 71 97 384 413 524 57 (1000) 60 610 716 


100) 17 88 857 72 77 937 (100) 59 94. 1004 68 (100) 114 24 29 
155 312 24 66 (100) 81 429 55 (100) 75 526 73 92 621 22 705 
2229 88 301 12 21 26 65 405 28 63 525 684 831 
(100) 75. 3043 176 (500) 225 74 336 434 515 26 
28 37 661 74 (100) 700 (100) 39 83 (1000) 87 92 816 90 94 (100). 
4013 (100) 37 41 42 91 105 (2000) 6 244 (100) 352 68 427 42 
93 531 674 787 853 63 69 95 914 92 5013 (500) 28 (100) 60 68 
135 39 (1000) 218 59 72 87 339 48 63 413 94 647 (100) 791 
(200) 92 858 82 912 25 29 46 (100) 98. 6167 200 (200) 44 494 
525 634 59 64 71 842 89. 7071 128 63. 219 36 42 328 400 1 
20 23 27 46 558 (500) 605 35 62 08 85 701 77 956 77 (600) 78 
9. 8127 273 (1000, 422 28 35 (500) 66 (1000) 99 548 602 18 80 
83 (1000) 825 (100) 72 937 94 (100). 9089 120 223 350 57 (1000) 


ee Dee 
E 


84 812 907. 
914 21 61 66 


Bekanntmachung. 

Die Rektorſtelle an der evangeliſchen Ele ⸗ 
mentarſchule bierſelbſt, mit einem Gehalt von 
400 Thlr. und Wohnung, ift fofort zu beſetzen. 
Dualifizirte Bewerber haben unter Einſen⸗ 
dung ihrer Zeugniſſe ſich bei dem unterzeich⸗ 
neten Magiſtrat bis zum 1. Dezember e. zu 
melden. 
Frauſtadt, den 27. Oktober 1866. 


Der Magiſtrat.“ 


bis zu 
oder zu Protokoll anzumelden. 


erungen iſt 


Kaufmanns Julius Toeplitz, in Firma 
J. Toeplitz, zu Poſen iſt zur Anmeldung werben, 
der Forderungen der Sonkuräglänbiger noch ſämmtli 
eine zweite Friſt bis zum 14. 

einſchließlich feſtgeſetzt worden. 


angemeldet haben. 


— 


Der Termin zur Prüfung aller in der Zeitſſigen Orte wohnbaften oder zur Praxis bei uns] Auktions 
35 den Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
or 


auf den 24. November d. J 
Vormittags 10 Uhr 
In dem Konkurſe über das Vermögen des vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsratblwaltern v 
Gaebler im Termins zimmer anberaumt, und 

zum Erſcheinen in dieſem Termine die 
| ben Gläubiger aufgefordert, welche 
ovember e. ſihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 


Deie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch! Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
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413 73 94 586 601 76 83 (100) 706 34 846 (100) 49 53 64 89 93 
917 25 29. 

10,028 34 241 43 85 93 319 65 82 428 52 74 504 90 (1000) 
686 98 702 (100) 6 12 86 853 64 912. 11,059 63 144 205 17 
95 (500) 312 17 36 78 81 93 448 (100) 78 92 505 (200) 10 73 692 
704 50 (100) 64 838 (100) 41 (100) 903 48 51 61. 12,097 198 240 
300 (100) 47 91 527 669 (1000) 719 24 37 64 98 (100) 804 8 958 
73 80. 13,027 49 198 222 24 64 99 307 13 23 51 (100) 75 (100) 
503 45 82 85 859 68 96 923 36 46 (100) 93. 14,042 (100) 82 210 
36 (200) 69 (100) 06 323 (100) 476 97 (100) 98 505 38 77 765 80 
953 82 93. 15,006 49 72 85 116 63 212 22 76 352 (500) 406 12 
82 579 (500) 707 (100) 10 48 75 82 821 34 65 918 55 (500) 81. 
16,143 223 34 46 337 429 42 67 (200) 77 529 31 675.94 711 
12 22 59 64 (200) 77 893 (1000 99 977 96. 17,001 66 85 139 218 
301 26 70 91 451 523 (500) 29 34 53 610 20 (100) 23 46 (200) 700 
825 46 (200) 956. 18,005 40 (1000) 53 69 113 15 29 66 238 57 
371 76 84 (500) 436 79 (100) 86 503 19 74 620 46 768 93 805 
54 90 912 63 84. 19,042 111 (100) 14 54 85 306 11 15 33 (100) 
401 22 85 570 616 26 32 (200) 47 733 63 835 944 (100) 71. 

20,106 213 351 65 80 89 94 466 68 524 35 59 67 (100) 676 
731 82 86 819 38 47 62 87 (1000) 965. 21,128 56 57 60 67 (200) 
68 (1000) 75 275 395 422 81 (1000) 83 585 670 753 60 79 (100) 
812 21 36 (200). 22,047 85 167 260 (100) 87 305 34 (500) 68 91 
405 71 534 603 39 716 916 23. 23,030 44 148 226 61 307 10 
(500) 34 79 439 528 96 647 (100) 90 736 68 817 19 (200) 56 
954. 24,082 101 79 83 232 73 303 63 94 421 83 511 87 665 
67 82 (500) 767 78 886 900 19 32 72. 25,030 78 84 (200) 94 116 
63 211 60 417 61 79 502 10 637 750 (100) 828 34 45 54 86 
946 (100) 55 63 (100) 68 87. 26,022 (1000) 32 182 (100) 202 32 (100) 
352 56 88 465 541 50 (100) 83 84 94 (100) 685 ae 716 78 88 
(500) 925 94. 27,065 92 107 27 85 232 88 (100) 367 452 644 54 99 
743 (1000) 56 94 813 18 * 904 43 72 73. 28,035 41 53 67 89 
116 (100) 30 58 75 92 215 430 513 603 (500) 96 708 30 816 
28 71 923 52 67 74 97. 29,002 8 20 30 (500) 48 55 136 57 92 245 
77 314 (100) 29 34 407 611 (500) 26 (100) 55 65 75 745 (200) 64 
(200) 76 82 (100) 879 933 63 99. 

30,131 (1000) 32 (100) 37 (200) 205 53 334 36 96 446 530 52 
63.65 81 660 720 26 856 89 930 50 75. 31,035 36 49 101 5 23 
804 61 83 403 8 (100) 48 61 506 33 56 627 (200) 42 735 830 41 
(100) 55 57. 32,033 41 72 75 80 94 101 27 79 212.29 321 53 71 
658 746 47 930 (200) 34 54 85. 33,002 (100) 54 (100) 81 183 98 
222 4187 367 82 431 41 85 566 70 85 604 (200) 14 729 (100) 43 
55 70 827 28 77 86 90 982. 34,066 106 49 (500) 260 84 317 95 
44) 73 506 11 84 (200) 601 52 78 (200) 98 740 815 961 62 (200). 
35,000 (200) 12 95 165 77 221 99 476 501 2 20 (100) 85 (200) 
600 4 (100) 90 700 14 29 39 851 55 66 97 941 (200). 36,050 62 
65 70 79 86 182 278 447 519 67 81 84 90 (100) 672 806 21 73 
936 66 70. 37,007 89 96 103 21 20 40 204 94 (1000) 331 90 423 
30 80 81 652 57 70 719 803 11 32 57 927 (100). 38,021 130 38 
71 85 87 288 304 17 (270) 29 460 526 35 674 81 98 737 92 838 
75 942 43 48, 39,022 30 49 92 226 52 90 404 (1000) 84 627 713 
35 826 (500) 907 54. 

40,017 26 46 56 120 (100) 55 80 89 373 401 32 33 43 90 (100) 
567 79 (100) 80 626 57 (500) 73 700 36 41 (100) 819 933 39 74. 
41,086 105 12 19 69 (2000) 96 (100) 225 80 302 78 94 98 438 44 
88 514 25 31 (200) 55 612 73 726 810 45 941 59. 42,022 34 
(200) 111 74 237 89 303 7 (100) 69 645 811.6189 926. 43,047 
15 (100) 97 102 245 82 341 64 (100) 96 446 68 617 18 32 (100) 
63 64 67 815 72 (200) 88 917 (1000) 18. 44,012 48 65 97 (100) 
185 360 413 38 54 92 513 64 (1000) 67 682 88 (100) 767 93 958 
(1000) 95. 45,021 43 83 93 108 75 94 327 34 (100) 68 423 528 
67 89 95 (100) 610 23 731 52 67 (1000) 827 37 67 902. 46,017 
(1000) 73 (5000) 79 150 206 430 555 657 706 856 900.56 60, 
47,113 93 210 38 344 420 22 (100) 36 (200) 50 (100) 518 26 95 
600 (100) 64 68 797 803 12 60 91 929. 48,038 110 47 49 236 
78 342 49 87 (500) 480 523 26 55 606 80 748 70 73 815 20 23 
930 41. 49,035 50 223 83 99 (2000) 327 (100) 58 66 433 549 
622 29 769 871 932. 

50,017 93 156 234 49 50 (200) 58 392 433 57 77 92 (200) 
518 37 74 684 98 (1000 712 801 28 53. 51,023 51 60 74 79 (100) 
106 (200) 86 259 (200) 61 98 353 (400) 76 93 427 45 536 643 
58 (100) 95 717 897 914 15 25. 52,005 92 101 17 19 21 60 77 
78 (1000) 221 52 55 431 34 49 (200) 520 49 74 616 40 47 705 
17 44 808 (200) 9 (500) 918 (2000) 52. 53,048 123 (100) 77 228 
91 393 424 30 660 85 801 2 43 (1000) 45 76 977 91. 54,010 47 
84 105 19 65 235 84 97 319 89 605 77 729 68 99 817 30 56 90 
(1000). 55,073 205 8 316 72 472 (500) 513 (500) 60 (500) 75 
651 729 871 87 918. 56,100 (500) 37 (100) 48 (500) 80 208 28 77 
407 44 502 73 649 78 93 (100) 721 32 52 58 65 72 801 24 65 90 
980. 57025 141 45 311 21 458 62 80 530 (100) 761 822 (200) 
40 48 (100) 912 57 71 (500) 84. 58,179 (200) 229 371 415 520 
438 675 79 (100) 92 76 821 (200) 39 51 913 26 (1000) 47 85. 
59,017 24 123 36 45 69 219 301 16 73 (500) 78 460 506 44 81 
629 87 90 813 50 906 52 97. 


60,050 66 90 183 (500) 99 388 438 58 95 510 30 85 87 6ʃ4 
(200) 44 (1000) 59 745 77 803 87 88 904 60 97. 61,074 111 60 
214 88 99 (1090) 383 422 40 (100) 76 
133 88 92 825 93 (200) 95. 62,059 (100) 66 228 35 304 16 37 69 
85 480 (100) 563 (100) 618 25 138 58 86 801 7187 917 62. 
63,034 76 111 31 59 80 335 45 54 404 (200) 46 92 634 (1000) 48 
75 62 (1000) 773 (100) 732 78 80 965 80. 64.035 57 91 103 17 66 
279 307 19 91 597 619 90 890 929. 65.025 179 (500) 214 15 
74 809 44 (200) 80 412 (200) 78 80 571 95 97 652 55 79 85 800 
68 69 927 (100) 28 30 31 88. 66,007 (500) 74 122 30 67 233 358 
62 466 64 22 89 98 842 (1000) 73 (100) 914 69 95. 67,183 (100) 
201 7 34 320 452 69 90 685 87 91. 793 (500) 837 956. 68,017 
96 110. 245 321 38 40 (500) 76 433 562 99 712 69 75 824 41 
(1000) 53, 941 53. 69,007 27 53 300 6 402 90 614 26 43 (200) 62 
(100) 722 63 845 48 935 66. 

70,065 78 132 201 7 58 307 24 73 96 424 (1000) 549 600 
(100) 20 55 (500) 69 733 (100) 76 875 (1000) 985. 71,038 50 (500) 
708 28 53 (100) 73 581 644 768 805 11 39 918. 72,128 342 83 
466 551 84 646 57 752 832 84 965 68 (1000). 73,006 67 79 126 
(1000) 29 68 70 83 234 346 (1000) 62 (500) 75 87 484 500 84 807 
953 70 24.019 63 88 124 41 74 276 91 318 29 (100) 401 26 33 
42 580 705 847 82 95 98. 75.006 40 140 73 201 33 77 351 69 
76 99 419 98 (100) 610 26 (1000) 39 739 75 (100) 98 846 67. 
76,002 54 158 206 51 338 435 70 76 516 15005 18 19 47 94 673 
790 844 41.87 974. 77,045 50 (200) 119 21 30 42 253 485 (2000) 
93 788 949. 73.105 222 26 86 326 56 97 496 533 59 630 747 
53 819 (1000) 79 952 60 (500) 89. 79,040 107 9 208 18 47 340 
46 55 64 (500) 405 49 71 543 86 601 750 65 69 823 26 85 920. 


Inſerate und Pörſen⸗Atachrichten. 


Inicht angemeldet haben, werden aufgefordert, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
diefelben, fie mögen bereits rechtshängig fein Faser 

oder nicht, mit dem dafür verlangten VBorrecht 

i dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich[ Am 


eder Gläubiger, welcher nicht in 
tsbezirke ſeinen Wohnſitz bat, muß bei d 
Anmeldung feiner Forderung einen am hie⸗vember c. 
berechtigten auswärtigen Bevollmächti 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
werden der Ae Tſchuſchk 

. . 25 et und Berthei 
orge en. 

g Poren, 1525 18. Oktober 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 

Gaebler, 


504 20 40 631 35 55 82 


Silber- ꝛc. Auktion. 


unſerm] Im Auftrage des königlichen Bank: Cam ⸗ 
bei der ſtoirs bier werde ich am ! 
Vormittags von 9 Uhr ab im 
Lokal 3 1. ſilberne 
igten ber rg a 355 dofen, Waſch⸗ mit ?; 
enjeni⸗und Suppenlöffel, Zuckerdoſen, aſch⸗ 5 { 
fehl, becken, Waſſer⸗ und Theekaunen, Arm („ Meile zur Chauſſee), vollſtändigen Gebän 
e und die leuchter ꝛc. öffentlich meiftbietend gegen gleich den und komplettem lebenden und todten Inven⸗ 
in zu Sach⸗ [haare Zablung verſteigern. 


königl. Auktionskommiſſarius. 


TE ——— 
Ein Gut in der Prov. Poſen, / Meile von 
der Stadt u. d. Bahnhofe, bart an der Chauſſee 
belegen, mit guten C 
Inventar, iſt Familienver 
verkaufen. Areal 426 M., 2 


151 77 (100) 82 227 310 (100) 16 (100 | 
413 (200) 33 68 84 516 59 (200) 604 14 86 88 (100) 792 826 3 
53 81 94. 81.021 (100) 170 204 14 40 335 49 89 406 17 (100) | 
38 685 86 97 73 62 (100) 66 78 (200) 809 993. 82,009 18 10% 

100) 19 (200) 70 225 33 362 67 430 (1000) 98 554 672 75 (500) 
7 758 807 919 33 92. 83,001 43 210 60 302 417 46 516 69 
871. 84,034 39 oo) 110 20 73 230 34 68 403 91 912 806 24 395 
77 76 (100) 84 966 85, 85,028 68 210 52 (500) 65 80 323 68 4% 
14 (200) 36 38 553 58 684 715 45 58 91 862 71 83 932 75 
86,058 108 28 (100) 44 68 92 252 74 80 (100) 326 95 440 80 5 
642 49 64 716 24 26 68 (100) 78 (1000) 815 18 26 982 86 (1 
87,002 68 119 70 83 85 (100) 99 259 (200) 95 317 19 45 98 7 
571 640 701 82 93 800 (200) 70. 88,028 40 56 109 29 209 2 
402 (100) 8 30 36 41 561 88 (200) 611 27 43 (100) 739 842 

912 77 (100) 92 94, 89,078 122 (500) 68 226 94 305 13 A 9 
24 (500) 42 46 89 (1000) 609 (100) 41 47 49 Ti (500) 752 84 0 


75 86 (200) 993 98 (100). 78 

90,001 2 82 (100) 320 68 469 (200) 74 (200) 537 (500) 53 55 
619 79 (100) 739 74 859 92 93 98 903 68 (1000) 91,033 45 6 5 
165 (500) 206 (200) 326 68 89 400 12 (100) 32 566 618 21 0000 
731 57 (1000) 821 55 915 (100) 30 55. 92,059 61 66 (100) 74 4 6 
41 45 569 707 17 876 80 903 23 83. 93,001 31 82 158 228 76 
(200) 92 340 58 86 558 69 610 90 (200) 701 836 38 947 A 


94,016 66 71 175 79 259 396 406 25 79 89 520 76 82 631 784 
83 95 858 (200) 82 949 51 (100) 60 81. N 


Was bei verſchiedenen Krankheiten, 


3. B. wie bier, bei Abmagerung, Katarrb und andern Erkältungs⸗ und MA 
genkrankbeiten als ſegensreich erfunden iſt, deſſen Beſitz wird gern erſtrebt. 
Der Beruf des Hoff ſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers und 
der Hoff ſchen Malz⸗Geſundbeits⸗Chokolade ift, als Heilnabrun 4 
mittel die Geſundbeit zu erhalten, die verlorene zurückzurufen, zu laben und 
zu ſtärken. Daß dieſelben ihren Beruf erfüllen, erweiſt die ungebeure Kor | 
ſumtion in allen Ländern und Erdtheilen ſchon allein. Das Publikum erkenn 
dies auch, und gern geben wir nachfolgender ſehr ehrenwerther Aeußerunng 
hier öffentlichen Ausdruck: Herrn Hoflieferanten Jodann Hoff, Fabrikanten 
von Malzextrakt-Geſundheitsbier und Malz Geſundbeits⸗Chokolade zu 
lin, Neue Wilbelmsſtraße 1. Berlin, 11. September 1866. Das vol 
E. 3. fo recht eigends für die krankende Menſchbeit erfundene Getränk 
innerm Werth, das bei fo viel Tauſenden gar ſegensreiche Erfolge bewirkt bal 
und noch weiterhin effektuiren wird, bat auch bei dem gehorfamſt Unterzei 
neten, früber ſchon einigemal und jetzt bei einer Abmagerung und einer fatat 
rhaliſchen Schleim Abſonderung ſo herrlich gewirkt, daß ich mir von Neuen 
eine Sendung ausbitte u. ſ. w. H. P. Petſch, Steuer-Aufieher, — Sein 
Excellenz der General Türr hat einen bedeutenden Auftrag von Malz Oe 
ſundbeitschokolade gegeben, die er den feinften italienischen Cbofoladen wegen 
ihrer Geſundheit erzielenden Kraft und wegen ihres böchſt lieblichen Geſchmach 
vorziebt; ebenſo beſtellte er auch andere Malzfabrikate (Bruſtmalz⸗Bondond 
und Bruſtmalz⸗Zucker), da auch fie wobltbätig wirken. Das Urtheil des Du | 
blikums über den Wertb der Hoff ſchen Malz Oelundbeits- Chofolade ad 
Erſatz des Kaffees dürfte 8 Schreiben darthun: Zur Zeit Pot“ 
dam, den 7. Oktober 1866. E. W. iberjende inliegendes Geld und bitte um 
die 1 ſte Sorte Chokolade wie früber. Dieſelbe bat mir ſehr gute Dienſte 9 
tban. Wenn ich ſonſt Kaffee getrunken batte, verſpürte ich eine innere | 
regung: ſeitdem ich Ihr Malzexktrakt⸗Geſundheitsbier und Ihre Malzcholb“ 
lade trinke, fühle ich mich ſehr wohl, es find zwei ſchöne, köſtliche Getränke“ 
namentlich iſt für Jene, welche keinen Kaffee vertragen, Ihre ſchöne Malz“ 
Geſundbeitschokolade eine wahre Wobltbat. F. Hoehme, Muſiklehrer. 
Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Könige 
anerkannten Johann Hoff ſchen Malzfabrikaten: 1 trakt-Geſund 
heitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗Ehokolade, Malz. eſandheits & 07 
koladen-Pulver, Bruftmalz-Zuder, Bruſtmalz⸗Bonbons ze. halte 
ſtets Lager in Pofen die Herren Sehr. Plessner, Markt 91., 1 
Herrmann Diete, Wilhelmsſtr. 26. 


80,015 (100) 39 48 75 


Angekommene Fremde. 
Vom 30. Oktober. 
TILSNER'S BOTEL GARNI. Die Kaufleute Stanowski aus Schroda, Bil gel 


und Literat Däbne aus Breslau, Buchhalter Wawra aus Bra 
Kanzleiratb Mittmann aus Brieg, Gutspächter Wengler aus IA 


rienpfad. 

OERMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbeſitzer v. Szczaniecki und 
Fräuſ v Lakingka aus Boguſzyn, Frau v. Bialkowska aus Pierzchnd 
und Baron v. Grafe aus Borek, Gutsbefiger Neiſſert aus Nawich, 
Fräul, Koch aus Sendzin, Poſttaſſen⸗Lontrolleur Tibuſch aus Posen. 

HERWIG'S HOTEL DE RUME. Die Kaufleute Hager aus Stettin, Norden, 

Bloch. Richter, die Nitterautsbeſitzer Jukerbogt nebſt Frau aus Ber 

lin und v. Skarezynski aus Sokolowo, Dr. med. p. Karczewski auf 

Kowanowlo, Ingenieur Caſton aus Breslau. 

HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbeſitzer Graf Bninski aus Popowlo und 
Buſſe aus Slomkowo, Gutsbevollmächtigter v. Olſzewski au“ 
Dembno, Bürger v. Wawrowski und Probſt Jaruchowökt aus Polen, 

SORWARZER ADLEK. Gutsbefiger Szulczewski aus Boguniewo, die Ritter 
gutsbeſitzer Hardenak aus Lubowiczek, v. Kaniewski ans Subomieci 
und v. Bekowski aus Skotnik, Frau Badonska aus Gneſen, pra 
Arzt Dr. Cichocki nebſt Frau aus Nogaſen, prakt. Arzt Dr. Lastowsl 
aus Wongrowitz, Gutspächter Szulczewski aus Danaborz. ö 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Priem aus Eibenſtock, Alten 

burg, Raufeiſen, Kaſt, Samuel und Falkenburg aus Berlin, Putſch 

aus Stettin, Köhler aus Altenburg, Pels⸗Leusden aus Willich, Lion 
aus Breslau, Grotboff aus Pramebde und Abraham aus Hamburg 

x Niltergutßbefiger v. d. Hagen aus Garbia und v. Grabowski auf 


olnik, 

BOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Kantrowicz und Weihl aus Berlin, Lowe 
nebſt Sohn aus Deutſch⸗ECrone und Braim aus Algier, königl. Ober“ 
förſter Spieler aus Ludwigsberg 3 Baron Hiller v. 
Gärtringen aus gr. Klonie, die Gutsbeſiger v. Chojnacki und v. Dy, 

dynski aus Bozejewiczki, Beutber aus Golenein, Hoffmeyer aus Dor 

Schwerſenz, Betrit aus Cbiby, Käſtner aus Rakom ko, Reinſch aus 
Kirſzkowo und Gebr. Morgenſtern aus Starzyny. 4 

BAZAR, Die Gutsbeſiter Bilasti nebſt Frau aus Zieliniee, Radonski nebſt 
Familie aus Krzyslice, Gräfin Skorzewska aus kl. Jeziory. 3 

HOTEL DE PARIS. Pächter Krolitowski aus Golembowo, Landwirtb Dem“ 


BEILERS HOTEL Zu ENGLISCHEN nor. Die g leute M dr 
ie Kaufleute Müller aus 

fow, Müller aus Breslau, Goldſchmidt aus Koſten, Malte ß 

Binve und Frau Danziger nebſt Tochter aus Kleſzewo. f 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Simon aus Nekla, Salomon nebſt rat 

aus Santomysl und Frau Katſchle nebſt Tochter aus Liſſa, Handels“ 

mann Granat aus Kempen. 


ſen 46 M. Preis 24,000 Thlr. Nübered 
erfährt man unter der Adreſſe 28. 3. Schnei⸗ 
demũhl, poste restante franco. 


— 
Ein Rittergut 
„ Gemüſe von 1000 Morgen Areal in d vinz Poſen, 
eſcn, Ai Weizen und Ya ans Soooanbab 


Freitag den 2. Vo» 


tarium iſt gingetretener Verhältniſſe balber fe? 
KRychlewski, fort zu verkaufen. Anzahlung 20—25 Mille. 
Portofreie Anfragen kaufluſtiger Selbſſkaufte 
werden unter Chiffre A. . poste restant 
Gneſen erbeten. — 
—— —œ—” A — ne 


Manerfı 
aue ud 


ebäuden, vollftändigem a) 


ältnifje halber zu tt 
ald 85 M., Wie⸗ ltann abgeladen werden St. bert 41/42. 
eilage.) # 


= 
* 


Beilage zur Poſener Zeitung. 30. Oktober 1866. 


Eine engl. Dogge (Hunt) Die hohen Gerſten- und Hopfenpreiſe veranlaſſen uns, vom 1. No⸗ 
i iſt ſofort zu verkaufen Bäcker' vember d. J. ab die Tonne Bier mit 4 Thlru., die halbe Tonne mit 
ſtraße Nr. 6. im Keller. 2 Thlru. x. zu verkaufen. 
S Poſen, den 26. Oktober 1866. 
NN Gumprecht, Hugger. Hoffmann. Muschner. 
Reimann. Stock. Weiss. 


Lubiewo bei Groß⸗Byslau p. Terespol. 
Herrn L. W. Egers in Breslau, Erfinder des Schleſiſchen Senchelbönigertrafiß, 


254. Dienftag, 


Von der Fiſcherei bis in die Mitte . 
lauerſtraße it geſtern Abend ein * 
gen mit roſa ſeidenem Futter verloren gegan⸗ 
en. Der ehrliche Finder wird gebeten, diefen 
Peſkragen in dem Pfandleibbaufe bei Herrn 
Schnase gegen eine entſprechende Belod⸗ 
nung gefälligſt abzugeben. 
Poſen, am 30. Oktober 1866. 


! 

Auf dem Dom. NRohlet- 

nica bat ſich ein brauner 

Hühnerhund obne Abzeichen 
eingefunden. 


1 auf wohlfeilem Wege Pro- 
essor Louis Wundram, Bückeburg 
Schaumburg - Lippe. 


— nn — — 
Deere... 


A Ne er Ew. Wohlgeboren beehre ich mich dankergebenſt zu berichten, daß die mir von Ihnen 
8 ne — überſchickten 3 Flaſchen Ihres Fenchel⸗Honig⸗Extrakts ſehr wohlthuend auf mich gewirkt haben.“ Ein Niederlageſchein des königl. Haupt- 


N 


und kann ich es deunach nicht unterlaſſen, Sie um gütige Ueberſendung von noch 6 Flaſchen 
Ibres probaten Extrokts zu bitten. Mit Hochachtung erzebenfter Reymann, Pfarrer. 


Der L. W. Egers'ſche Fenchel⸗Honig⸗Extrakt wird feiner erprobten Güte wegen vielfach 
nachgepfuſcht, deshalb achte man genau auf Siegel, Etiquette nebſt Facſimile, ſowie einge: 
brannte Firma von L. W. Egers in Breslau. Gegen alle Hals und Bruſtübel, Huften, 
Heiſerkeit, Statarrhe, Krampf⸗, Keuch⸗ und Stickbuſten, ſowie gegen Verſtopfung und Hä⸗ 
morrhoidal⸗Beſchwerdan ift diefer Extrakt von der beiten Wirkung und nur allein ächt zu haben 
bei Amalie ett ein Poſen, Waſſerſtraße 8. g., Samuel Pulvermacher 
in Onefen, J. c. Schubert in Liſſa, Moritz Husse in Schmiegel, . J. 
Salinger in Ciarnitau, Emil Sievertn in Schrium. 


rk 1 2 Gartenſtraße Nr. 13 a., Parterre rechts, 
a Quart 7 2 Sgr. iſt ein elegant möblirtes Zimmer ſofort oder 

waſſerbelles Petroleum ein u 1. November ab zu vermietben. 

pfiehlt MI. Bendix, Klempner⸗ 


Eine möbl. Stube iſt Waſſerſtr. 25. vom 
meiſter, Waſſerſtraße Nr. 24. 


1. November zu vermiethen. Zu erfragen in 
der Votkberkauf aus Graf V. Bethusy-Huc en 
Der Bockverkauf aus Gra — Be, — 

meiner Elektoral⸗Negretti⸗ a 8 Die ersten Ty- 

Der Bockverkauf der 


Ein auch zwei Herren finden eine freund- 
liche Wobnung nebſt Beköſtigung Schüpenflr. 
Stammheerde in Ba- PR__ N 
9 3 ö rr tammſchäferei Owinsk * 5 
chorzewo bei Ja rocin beginnt IS 1. 8 55 5 erſten No⸗ roler eg Aepfel, 
J neue Trauben- Rosinen, 


Nr. 8b. im 2. St: bei Frau Reichardt. 
mit dem 15. November. vember. 
Harok. Datteln, ital. Prü- 


Graben Nr. 31. verſchiedene 
N v. Schweinlchen. Otto v. Treskow. 
— d. Niederl. d. Wheeler & Wilſonſche Näh⸗ 
nellen, Sultanfeigen und 
Sultaninen empfing 


neutapezierte Wohnungen, auch mit 
Stallung ſogleich zu vermiethen. 
Wagen⸗Nemiſe nebſt Stallung it ſofort zu 
vermiethen. Berdychower Damm Nr. 6. 
maſchinen werden Mäntel, Röcke, auch wattirte Jacken, Eine möblirte Stube nach vorne berans, iſt 
deen. Taillen a 4 Sgr., Kapotten x. gefteppt, alle Wäſchear⸗ 
el nicht nur gefertigt, ſondern auch gezeichnet und gewaſchen. 
N Alles ſaub., prompt u. billig. Hemden-Einſätze gleich den 5 5 
elefeldern. Gütigen Aufträgen ſieht entgegen A 0 h 
‚Cichowicz, 
i Berlinerstrasse 13. 
Bruch⸗Chokolade 
(mit und obne Vanille), ſowie Cho⸗ 
koladeumehl feinſter Qua⸗ 


ſogleich zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Auguste Heinze; Schifferſtr. 21. im Kleemannſchen Hauſe. 
lität empfieblt 


Expedition d. 3 
sidor Appel, 


Oberſchleüſche & Steinkohlen. 


1. November eine oder zwei möblirte Privat 
Stuben mit oder ohne Bedienung zu vermiethen. 
Den vielfachen an uns ergebenden Anfragen wegen Kohlenbeſtellung zu begegnen, 
machen wir bierdurch bekannt, daß wir dem Kaufmann Herrn E. Bachs in Kat; 
Ungar. zuder). Weintrauben bei Kletſchoff. 


Näheres beim Portier daſelbſt. 
towitz den Verkauf der Kohlen aus den 
. Gräflich 
EB Soeben empfing 


Steueramts bier Nr. 268. vom 20. Juni c. 
auf 2 Säcke Mandeln und 1 Faß Baumöl dau- 
tend, iſt verloren gegangen. Der ebrliche Fin⸗ 
der wolle denſelben bei mir abgeben und wird 
vor etwaigem Mißbrauch gewarnt. 
"Moritz S. Auerbuch. 


um Der kranke Magen 


und die ſchlechte Verdauung von Dr. 
J. James (Preis 7½ Sgr.) betitelt 
fich ein kleines Werkchen, in welchem Un- 
terleibskranke und Hämorrhoidalleidende 
die beſten Rathſchlage und die zuverläffig- 
ſten Heilmittel finden. Verlag von S. 
Mode in Berlin, zu baben in allen Buch 
bandlungen Deutſchlands, in Poſen nar 
mentlich bei J. J. Meine, Markt 85. 


4 = 
GE Der Bockverkauf 
r in hieſiger Stammſchäferei beginnt 
een bun 5 Neben, auch in ichen een dee 
er ab ſprungfähige Böcke aus ber. Die Heerde wird nach den bis⸗ 
er Stammſchäferei der herzogl. get befolgten Grundsätzen 1 — 
Auhaltiſchen Domaine Fraß⸗ Leitung des Herrn E. Sehmi 15 
dorf bei Köthen zum Verkauf. fe Oſchaß fortgezüchtet. Für vel 
5 2 „ fommene Geſundheit derſelben leiſtet 

J gerit enden 1 Tüllen Garantie. 

gerittene Pferde u. 1 Füllen ; A 
ale Rage zu verkaufen, Pablo Nr. 6. Laugenhof unmittelbar bei 

Bureau zu erfragen. Bernſtadt in Schleſien. 


5 


oder: 
So ſollt Ihr Toaſte 
ausbringen! 

Ein unentbebrlicher Nathgeber bei 
allen nur erdenklichen Gelegenheiten, in Ge⸗ 
ſellſchaften, bei Geburtstagen, Kindtau⸗ 
fen, Polterabenden, Hochzeiten, Jubiläen 
und ſonſtigen Feſten. 

Herausgegeben von 
Franz Morgenstern. 
Zweite vermehrte Auflage. 

Preis elegant, cart. 10 Silbergr. 
I. 31. X. A. 7. E 


Familien ⸗Nachrichten. 


Verwandten und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung die ergebene Nachricht, daß meine 
liebe Frau Anna am 26. d. M. 5 Uhr Mor⸗ 
gens von einem kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 
bunden worden iſt. 

Gollancz, den 28. Oktober 1866. 
Werner, Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobungen. Fräul. Fr. v. Glaſenapp 
mit dem Kammergerichts-Auskultator Theod, 
Sci Matbenormwr x IS 2 


ans Innen 


Talentvolle junge Damen und 
Herren, die zum Theater gehen 
wollen, mögen ihre Adreſſe nebſt 
Einſendung ihrer Bedingungen und 
Photographien gütigſt unter Littera 
B. A. 51. in der Expedition dieſer 
Zeitung einreichen. 


Für eine bedeut. Ziegelei (unweit Berlin, 
wird ein thalkräftig. und ſicherer Mann bei 
hob. Jahreseink. zu engag. geſucht. Die Stel 


r Henckel von Donnersmarckſchen Steinkohlen⸗Gruben 
Erg Eugeniensglüd, Carlshoffnung, Hugozwang, Gottesſegen und 
art” 


übertragen baben. 

* 5 Wir erſuchen wegen Ankaufs quäſt. Koblen ausſchließlich mit Herrn E. Sache 
in Kattowitz zu unterbandeln. 

* Carlshof bei Tarnowitz O. (S., den 1. September 1808. 3 
Die Gräflich Henckel von Dounersmarckſche Güter Direktion. 


. lung it ganz ſeihſtſandig und eignet ſich fur Seidel in e 
; Schrikell. 5 1 jede gewandte und ſichere Berfönlichkeit. Näb. | Setondelieutenant Schering in Bertin, Fräul. 
Auf obige Anzeige Bezug nehmend, erſuche ich ergebenſt um W Butendung die erste Sendg. Strass- durch „ . Senftteben, Berlin, M. Drafe in Neu Nuppin mit dem Gabe: 
von Aufträgen und fichere reellſte und prompteſte Bedienung zu. 3 Fiſcherſtraße Ne. 32. sitzer C. Drake in Klein⸗Tinz. 


Todesfälle. Frau Karoline Rudolph, geb. 
Petitjean in Berlin, Frl. Amalie Sundermann 
in Berlin, Hrn. A. Beier Sobn Felix in Char⸗ 
auf Ambalema⸗, Seedleaf, und Java- Kneiffer. lottenburg, verw. Frau Förster Dorotbea Deid® 
Eigarren und werden dafür bohe Arbeitslöbneſ ann, gz. Menite in Storkow, Hr. St kh. 
bewilligt. Nähere Auskunft ertheilt die Expe- | Friedrich Wilbelm Heiber in Berlin. 


dition dieſer Zeitung. Stadt 2 Theater 


Für mein Manufaktur en gros Gejchäft 
ſuche ich einen Lehrling zum baldigen Antritt] Dienſtag. Sechstes Gaſtſpiel des königlich 
preuß. Hofſchauſpielers Herrn Hermann 


Petroleum, Quart 9 Sgr, Daehte und Cylinder ebenfalls vorrätbig. Samuel & mkiewicz, Heudrichs: Struenfee. Trauerspiel mit Me 
: At 7 


Re d t bewirkt. 
araturen und Aenderungen werden prompt bewirkt. 
* Für Gutsbesitzer empfehle Iren nerei- Lampen und Stall- 1 Breiteftraße 13. 2 enen 5 Mktru vo 25. Dar. ke 
Ein ordentlicher, im Polizeifache geübter und doit 5 Toast — Struenſee — Hr. Hen- 
richs, als Gaſt. 


beider Landessprachen mächtiger Bureaugegilfeſdrihs N 

findet bei dem Diſtrikts-Kommiſſarius in Gol] Mittwoch: Incha di Lammermoor, oder! 

lancz ſofort Beſchäſtigung. Der Sturz des Hauſes Rawenswood. 
Fre Große Oper in 3 Abtheilungen von Donizetti. 


Ein Lehrling kann placirt werden im Kurz⸗ 
Bazar-Saal. 


findet die Gewinn Ziebung 1. Klaſſe der 151 waaren⸗Geſchäft bei . ZU. Cohm, 
Montag den 5. November 


Frankfurter Stadtlottente 1, #Breiteftzaße 12. 
am 12. u. 13. December d. J.] Ein mit guten Zeugniſſen verſehener ver⸗ 
ſtatt. Dieſe Lotterie beſtebt nur aus 24000 heiratheter ärtner, militärfrei, ſucht zu 
r 
I. Sinfonie - Soirée. 
Abonnements à 1 Thlr. find in der Hof. 
Muſikalienbandlung der 84 ote 


Looſen mit 12511 Treffern. Haupttreffer fl.f Neujahr c. ein, anderes Engagement. Gefäl⸗ 
& Bock zu haben. Badeck. 


pen 


burg. Gänseleber-Trüf- 
fel-Pasteten-Wurst. 


A. Cichowicz, 


Berlinerstrasse Nr. 13. 


Wichtig für Cigarrenarbeiter. 


Eine auswärtige Fabrik ſucht tüchtige Roller 


Petroleumlan 


von 5 Sgr. an bis zu 15 Thlr. pro Stück empfiehlt 
Posen, Friedrichsstr. 33. H. HK 


Laternen zu Petroleum und KLigreine zu Wunderlampen. 2 


Noderakeur⸗, Pekroleum und] Sve anestannten eee 
En er orhen Dintenfabrikate vers 
Ligroine 7 Lampen . a zu tenjabeiin! ad 


in d in größter Aus⸗ 
ie ee tatlice ich dieselben. F. Fromm, 


Petroleum Saviehaplab 7. 
ge 1 


in beſter gereinigter Waare, empfieblt 1 Narseiller Sar- 
August Klug, dellen-Wurst, italieni- 


Breslauerſtraße Nr. 3. 


200,000, 100,000, 40,000, 25,000 x. lige Offerten beliebe man unter Chiffre 4. 
Ein OriainolLoos foftet Tölr. 3. 13 Sar. E. Wengrewbee einzufenden. _____ 

ein Halbes Thlr. 1. 21 Sgr., ein Viertel 26 
5 u Sgr., ein Achtel 13 Sgr. —, Looſe für alle Adolph Hantorowies, 
scher Pleischkäse Klaſſen gültig Tölr 52. 7/2, (und % Looſe CEiſenbandlun gd 
0 . nach Verhältniß. Verlooſungsplan und f. Z.] Ein Lehrling, mit den nötbigen Schul⸗ 


che Gewinnliſte qralls. kenntniſſen verſehen, findet Aufnabme bei 
. . 


[3 = fi 

Braunschweiger Wurs die die Beträge können in Papiergeld jeder Art, * 

Ri afl 1 h d dur en un eingelande wer: 1 828 

en; auch wird auf Verlangen Poſtvorſchuß] e —— z 

ft 12 5 * eis 0 un von erhoben und dürfen fich . Na S 
in Poſen, Krämerſtr. 15., 2 
vis-a-vis der neuen Brodhalle. Schweinefleisch ' ‚jeden 

mme Tag frische Saucischen 


Ein Lehrling wird verlangt von 


Fehrle’s Gesellschaftsgarten, 


kleine Gerberftrafie Nr. 


Täglich Gejang «Konzert. 


CCC 
Dienſtag den 30. Oktober Eis⸗ 
beine und eigen gemachte 


Maſchinen⸗ Schmieröl, Thran, 
Wagenfett, beſtes raff. Nüböl und 
Prima wafferhelles raff. Petroleum 
offerirt zu den aller biuigſten Preiſen 


J. Blumenthal 


nebmer pünktlicher Veſorgung und ſtrengſter 
Diskretion verlichert halten. 3 
Friedrich Sintz 


3 Beſte friſche d B t N " 5 a Bromberg. ere dabei gute Weine 
4 doi und Bra Wurst. Nr. 3. Fiſchereiplatz Lehrlingsgeſuch! und Biere bei 
Raps und Leinkuchel RE ſchöne Stuben, Küche Ein oder zwei Knaben, ordentlicher Eltern. | Ellert, Walliſchei 91. 


und welche beider Landesſprachen mächtig ſind __" 


ſo wie die nöthigen Saultenntniflk Se 8 Flaki 
beute Abend bei Gerlach. 


ſeupſieblt billigſt auf ſofortige und ſpätere Lie⸗ 
rungen 


J. Loewe junior, 
Breslau, Karlsſtraße 2. 


finden als Schriftſetzerlehrl \ 
Unterkommen in x Lan e's 
Buchdruckerei in neſen. 


* 
Rauscher un nebſt Zubehör, in der Nähe der Gym⸗ 
„znaſien und der Realſchule, ſofort 


gr. Ritterstrasse Nr. 12. billig zu vermiethen. 


2 Stettin, den 30. Ottober 1866. (uareuse & Hass. | 6 
Börlen-Celegramme. un, 5 e 5 ee Pörſe zu Poſen 
0 . . au. niedriger. 

0 iedri 3 örſe: feſt. r.⸗Novbr. .. 80 81 pril⸗Mai 1867 . 12 125 onde. Poſener 4% neue P i d., do. Rentenbriefe 
I, ae 55 547 | 555 ren 1 55 555 9 5 55 95 a 81 matt. 8 a 881 = volnifche Banknoten 116 Gb. abe Oerbſt 
rüblabr ........ 51 521 Staatsſchuldſcheine - „matter. P . . 15% | 15 oggen [p. 25 S — digt 50 Wiſpel, pr. Her 
— flau. Kap Neue Poſener 4% Died „ 52} 527 Dlubr. Rordr. ... 101 155 51, Oktober ik. Stiel. Nodbe 484 obe. Ber. act, Dez. 18660 

echt . 16 16 Pfandbriefe . » - 771 72 Feubſb 95 82 | 526 Frübjabr 1867 ... 155 | 15% Jan. 1867 46$, Frübjabr 1867 461. 
Binbe Be 15%, 153 [Ruſſiſche Banknoten 77 2 jahr . 504 51 Spiritus [p. 100 Quart = % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
übst, niedriger. Ru, Be il, alte 8 88 6000 Quart, pr. Oftbr. 15, Norhr. 148-8 , Desbr. 14 w, Jan. 1867 148, 
Be 23 12 do. do. neue 8 2 Febr. 1867 14/4, März 1867 144. 


Frübla i 
1 Kaualliſte: 133 Wiſpel Roggen. 


2 Weizen zeigte ſich vermehrt beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 
Produßten Börse ee h 10 | 8396 Sgr., gelber 83—88—95 Sgr., feinfter über Notiz. Brest 
Berlin, 29. Oktober. Eine prononcixte Tendenz in Roggen ift Roggen war lebbaft begehrt, wir notiren p. 84 Pfd. 6770 Sgr., wöch ae n 


heute nicht hervorgetreten. Die Stimmung iſt weniger feſt als Sonnabend. 
Nahe Lieferung, anfänglich auch einzeln billiger verkauft, erholle ſich bei 
knappen Offerten vollſtändig. Loko iſt es nur zu mäßigen Umſätzen gekom- 
men. Gekündigt 000 Etr. Kündigungsvreis 5 t. a 

Rüböl matter und Käufer im Vort eil, Umſatz ſehr beſchränkt. Ge⸗ 
kündigt 100 Ctr. Kündigungspreis 133 Rt. 

Für Spiritus entwickelte ſich heute eine ziemlich rege Nachfrage und 
es kam bei anziehenden Breiten zu leidlich ausgedebntem Handel auf alle 
Termine. Gekündigt 10,000 Quart. Kundigungspreis 16 Rt, 

Weizen loko billiger offerirt. Termine feſt. 

Hafer loko gut verkäuflich, Termine feſter. 


über Notiz bezablt. 


55—6—6$ Rt., feinſter 


Ni. bz. Ditbr, 275 Ni. be, Dftbr.-Novbr. 27 a k bz. Novhr.⸗Dezbr. do., 
Fru a 272 bz. u. Gd. Mai: Juni 274 bz. u. Gd., Juni ⸗Juli 283 Br. 
rbſen p. 2250 Pfd. Kochwaare 60 —68 Rt., Futterwaare 541—58 Rt, 

Rüßh öl loko p. 100 Pfd. ohne Faß 13 Rt. bz., Oktbr. 134 a m bz. 
Oktbr. Novbr. 1273 a f bz. Novbr.⸗ Dezbr. 125 a 7% ba., Dezbr.⸗Jan. do., 
April⸗Mai 12%, à 4 5, Mai⸗Juni 123 Br. — Leinöl lofo 148 Mt. 

Spiritus p. 8000 % loko obne Faß 164 a f. It. bz., Oktbr. 16 a 1 
bz., Oktbr.⸗Novbr. 155 a ½ bz. u. Br. 4 Gd., Wovbr.» Dezbr. 154 a 114 
15 15 Jan. 155 a f bz., April Mal 158 a / 4 4 bz., Mat: Juni 

6a g a g bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6—54 Rt., Nr. 0. u. 1. 5255 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 41 41 Rt. Nr. 0, und 1. 44—4 Rt. bz. pr. Etr. 
Pnderſtenert Nahe Lieferung von Mehl geſucht, ſpätere zu billigeren Prei⸗ 
fen käuflich, (B. H. Z.) 

Stettin, 29. Okthr. An der Börſe. [Amtlicher Börſenbericht.] 
Wetter: Klar, 4. 5, R. Barometer: 28“ 2“. Wind: SW. 

Weizen niedriger, loko p. 85pfd. gelber 72—82 Rt., 83/85 pfd. gel⸗ 
ber 82%, 814 bz. pr. Oktbr.⸗Nophr. 81 bz. 814 Br., Novbr.⸗Dezbr. 80 Br. 
u. Gd., Frühjahr 814, 81 bz. u. Br. 804 Gd. 

Roggen Anfangs höber, ſchließt niedriger, p. 2000 Pfd. loko 52--53 
Ni, pr. Oftbr. 52%, J, 4 bz, 1 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 524, 52, 524, 52 bz, 
524 Gd, Novbr.- Dezbr. 52 bz. u. Br., Frübjahr 51, 50% bz. 

interraps loko 914 Rt. bz. 
ER Biete loko p. 70pfd. oderbr. 50 Rt. bz, pomm, 50—51 Rt., ſchleſ. 

Hafer ohne Umſatz, pr. Frübjahr 47/50 pfd. 29 Rt. bz. 

Rüß öl flau loko 121 Rt. Br. $ bz, pr. Oftbr. 123, , 5 bz. u. Gd. 
Oktbr.-Novbr. 124 bz. Novbr.⸗Dezbr. 124 bz., Dezbr.⸗Janu. 124 bz., April⸗ 
Mai 1277 bz., $ Br., 1 Gd. 

Spiritus matt, loko ohne Faß 154, 3, 4 Rt. bz., pr. Oktbr. 15 7 
b., Oktbr.⸗Nopbr. 154 b., Nopbr.⸗Dezbr. 15 Br, Frübjahr 154 Gd. 

Angemeldet: 200 Wiſpel Weizen, 150 Wiſpel Roggen, 600 Etr. 


121 97 amen, Pernauer auf Lieferung er Schiff 12 Rt. bz., pr. Febr. 
Baumbl, == 174 Rt. tr. bz. 
etroleum 10 Rt. bz. 8 
onnenblumenöl ſüßes, r Siefechng 144 Rt. bz. 
r. bz. 


Roggen (p. 2000 


Dezbr.: Jan, und Ja 
Spiritus höher, 
Oktbr.⸗Novbr. 154 Sid 


Ra? 
Rübſen, Winterfrucht 
do. Sommerfruch 
Dotter 2455 
Magdeburg, 29. 
Thlr., Gerſte 48—56 


Novbr.— Dezbr. 163 
Thlr. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus 


1 Zollgewicht) 77—80 


Reis, Arracan ord. mittel 54 Rt. 
Candis⸗Syrup, Kölner 3 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 29. Oktbr. [Produktenmarkt.] Wie zeither waren 
auch am b tigen ien e die Aufubren und Angebote belanglos, wogegen 
ſich die Nachfrage im Allgemeinen belebter zeigte, dementſprechend maren die 
Getreidepreiſe theilweiſe in ſehr feſter Haltung, theilweiſe neuerdings höher. 


0 
gewicht) 47—48 Thlr. 


Ausländiſche Fonds. Baer ae get 5 FF 4 | 15 5 
2 72 Jeſtr. Metalliques 5 46 bu B. Luxemburger Bank o. IV. S. v. St. gar. 45 96 x 
Sonds- U Allienhürſe e | = Dun Magdeb. Privatbk. 4 95 B Brel. Schw. Fr. 44 — — 1 9 —— 
0 do. 250 fl. Präm Ob. 4 504 Meininger Kreditbk. 4 94 B Cöln⸗Crefeld 4 — do. II. Ser. 4 974 G 
Berlin, den 29. Oktober 1866. (do. 100 fl. Kred. Looſe — 65 G Moldau. Land. Bk. 4 19 8 Cöln Minden 4 946 do. III. Ser. 4 — — 
do. öprz Looſe( 1860) 5 614 bz Norddeutſche do. 4 118 G do. II. Em. 5 102 bz IV. Ser 4/97 bz 
do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 37 B eſtr. Kredit. do. 5 58 bz u G do. 4 — — — — — 
Panic eue. do. Slb.-Anl. 18645 | 53 bz homm. Ritter- do. 4 934 B do. II. Em 4 — — Eiſenbahn Aktien. 
= Italieniſche Anleihe 5 554-4 bz Poſener Prov. Bank 4974 8 do. 45 944 G „ 
Freiwillige Anleihe 4½ 971 bz 5. Stieglitz Anl. 5 | 634 öz Preuß. Bank⸗Anth. 4351 b; do. IV. Em. 4 S4 oz Aachen⸗Düſſeldorf 
Stants- Anl. 18595 104 bz 6 doe 5 83 Schleſ. Bankverein 4112 G 0. Em. 4 834 dz Aachen⸗Maſtricht 
do. 54, 55, 57 4½ 974 55 2 Vngliſche Anl. 5 | 374 bz Thüring. Bank 4 63 B Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 — — Amſterd. Rotterd. 
do. 56, 1859 ½ 574 63 bi N. uff gl. Aal 535 G Vereinsbnk. Hamb. 4 408 G o. III. Em. 4 — — Berg. Märk. Lt. A. 4 
do. 18 441), 974 bz dd 5 J. 18625 | 832 G Weimar. Bank. 4 94 B do. 1865/4) 85 z Berlin⸗Anhalt 4 
do. 50, 52 conv. 4 893 bz do. 18645 93 dz Prß. Hppoth.⸗Verſ. 410 8 Magdeb. Halberſt. 430 954 bz 1865 Berlin⸗Hamburg 4 
do 18534 S805 bz do. engl. 5 913 bz do. do. Certifie. 4 1014 dz Magdeb. Wittenb. 3 674 8 193) bapßerl. Potsd. Magd. 4 
24 893 vz dopr.⸗Aul. 18645 | 88% ba, n. 839] do. do. (Henkel) 4 97 G eee 5 814 bz Berlin⸗Stettin 4 
Präm. St. Anl. 18553 ½ 1193 bz Poln. Schatz⸗O. 4 | 654 G [bapoenteliche Cred. B. 4 37 bz Niederſchleſ. Märk. 4 884 ö Berlin-Görlitz 4 
taat3.Schuldich. 3½ 834 br W do. II. o. 4 85 G do. Stamm⸗Prior. 5 
Kur-uNeum. Schldy 3¼ 825 bz Gert. A. 00 Fl. 5 89 G Prloritäts⸗ Obligationen, do. conv. 4 | 884 bz Böhm. Weſtbahn 5 b3 
Oder ⸗Deichb.⸗Obl. 7 . Pfobr. n. i. SR. 4 61 G „ Ido. conv. III. Ser. 4 87 B Bresl. Schw. Freib. 4 bz 
Berl. Stadt⸗Obl. 4% 98 G5 % 10 elf (Part. O. 500 Fl. 4 89 bz Aachen⸗Düſſeldorf 48 © IV. Ser. 4 — — Brieg⸗Neiße 4 | 99% bz 
do. de. 37 90 % lüzſamerik Anleihe 6 | 74-744 b5 o. II. Em. 4 83 G re Jweigb. 0 99 8 Cöln⸗Minden 4 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 1008 bz Kurh. 40 Thlr. Looſe — 544 bz do. III. Em. 4 92f G Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) bz 
Kur- u. Neu-) 3½ 795 B eue Bad. 35fl. Looſe— 29 B Aachen⸗Maſtricht 4 — — Oberſchleſ. Litt. A. | — — do. Stamm⸗Pr. 5 
Märkiſche 394 B DeffaugrBräm.Ant.|34| 954 erw bz do. „I. Em. 7 —— o. Latt. B. 35 — — 
Oſtpreußiſche 3½ 2 — kübecker Präm. Anl. 30 484 B Be e 94 her BR Lat, * 98 05 9 
do. o. II. Ser. 545 95 0 itt. D. 4“ 4 2 
Pommerſche 3½ 79 65 Bank- und Kredit⸗Aktien und do. III. S. 31 (R. S) 3 76 G 95 Litt. . 35 788 G : 
» | do. neue 4 1894 bz Antheilſcheine. do. Lit, B. 35 76 G do. Litt. F. Hi 93 © 
4 oſenſche 41 — — Berl. Kaſſenverein 4 |156 G do. IV. Ser. 48 931 G Oeſtr. Franzöſ. St. 3 2434 B 
do. 3½ — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 106g bz do. V 934 bz Deſtrſüdl. Staatab. 3 220 m B [Mainz ⸗Ludwigsh. 
5 do. neue 89 0 Braun chwg. Bank⸗ 4 8 B do. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser. — — Mecklenburger 73.740 bz 
a siehe 3½ 87 Bremer o. 4 116 & o. II. Em. 4 — — do II. Ser.) — — Münſter⸗Hammer 4 — — 
do. Litt. A. 3% 8 Goburzerkrredit do. 4 86 etw bz III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 RE do. III. Ser. — — 91 bz 
Weſtpreußiſche 3½ 764 ® War 4 107 Kl bz u G 5 do. I. Ser. 44 —— Rheinifche Pr. Dora | — — gb. 4 85 bz 
do. 4 855 bz Darmſtädter Kred. 4 st 8 Berlin⸗Anhalt 4491 do. v. Staat garant. 33 — — ilh. 4 754-764.76 bz 
do. neue 4 84 bz do. Zettel Bank 4 99 G do. j 44| 964 G do. Prior. Obl. 450 98 f bz 170 bz 
do. do. 4½ 92 bz Deſſauer Kredit⸗B.0 2 G do. Litt. B. 4 95 bz do. 186204 nr. 1485 b 
Kur⸗-u Neumärk. 4 893 b Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin-amburg 4 925 G do. v. Staat garant/4l| 95 5 
(Pommerſche 4 851 8 Disk. Komm. Anth. 4 97% bz do. II. Em. 4 92 © Rhein⸗Nahe v. St g. 44] 94 G 
5 Hoſenſche 4 895 G Genfer Kreditbank 1 | 26 Poſt oz Berl Potsd. Mg. A. 4 — — do. II. Em. 4 94 G 
3 1 4 8918 Geraer Bank 4 11025 etw bz do. Litt. B. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld 44 — — 
8 er eſtf. 4 93 G Gothaer Privat do. (4 98 etw 63 Litt 0.4 | 873 G o. I. Ser. 4 821 G 
S Sächſiſche 4 91% b Hannoverſche do. 4 834 B Berlin Stettin 4 —— do. III. Ser. 450 92} G 
Schleſiſche 4 914 Königsb. Privatbk. 4 110% G o. II. Em. 4 86 8 do II. Em ia — 


Breslau, 29. Oktober. Günſtige Stimmung bei ziemlich reger Kaufluſt und erhöhten Kurſen einzel⸗ 
ſenbahn⸗ Aktien, Italiener und Amerikaner am ſtärkſten umgeſetzt und 


ner Spekulationspapiere. Oberſchleſiſche Ei 
ſteigend. 


Aktien 1383 G. dito Prior.⸗Oblig. 


feinſter über Notiz bezahlt. Te 
Ger ſte wurde beſſer gefragt, wir notiren p. 74 
feine weiße Qualitäten werden mit 60 Sgr. und dari 
Hafer galt bei ſchwacher Kauf 


Hülſenfrüchte. Koche 
den gute Frage, a 5457 Sgr. p. 90 
Wicken vereinzelt beachtet, p. 90 Pfd. 50—58 Sgr. 
Bohnen p. 90 Pfd. 70 — 90 Sgr., feinfte über Notiz. 
Lupinen ſchwach beachtet, p. 90 Pfd. gelbe 45 —50 Sgr. 
Buchweizen p. 70 Pfd. . 
Oelſaaten waren in ſchleſ. Waare gut beachtet, in 
wenig begebrt, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto Winterr 
Sar. Winterraps ſchleſiſcher 200—216 Sgr., galiziſche 
Sommerrübſen 156176 Sgr., veindokter 140—16 
Schlaglein blieb ſchwach beachtet, wir notiren p. 


Rapskuchen gefragter, 44—46 Sgr. p. Ctr. 

Kleeſaat roth wurde in neuer Waare recht 
Waare ſanden nur die feinen Qualitäten Beachtung, wir notiren (alte 
Waare) 125—14—16$ Rt., neue Waare 17—18 Rt. 
bei belangloſen Angeboten alte Saat 19—25 Nt. p. Str. 

Tbymotbee galt bei ſchwachem Umſatz 114—124—13 Rt. p. Ctr. 

Kartoffeln beachtet, & 28—36 Sgr. p. Sack a 150 Pfd. 
[Amtlicher Broduften-Börfenbericht.] 
Pfd.) ſchließt ruhiger, gef, 1000 Ctr., pr. Oktbr. 
„514-46 bz., Novbr.⸗Dezbr. 4954 bz., Dezor. 
Jan. 49483 bz., April⸗Mai 48-484 48 bz. u. Br. 

Weizen pr. Qktober 72 Br, 

Gerſte pr. Oktober 51 Br. 

85 pr. Oktober 425 Br. 

Naps pr. Oktober 100 Br, 

Nüböl feſter, gef. 900 Ctr., loko 13 Br., pr. Oktbr. 13-4 
bz, Oktbr.Novbr. 124. bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 12 
„Febr. 123 Br., Febr.⸗März und 
r 


{ofo 155 Gd., 16 Br., pr. Oktobr. 16 bz. u. Br., 
„Novpbr. Dezbr. 153 Gd., Dezbr. 


Die Börſen-Kommiſſion. 
andelskammer ernannten Kommiffion 
arktpreiſe von Raps und Nübſen. 


Breslau, 29. Oktbr. 
554 bz., Oktbr.⸗Novpbr. 


n. 
Br., April⸗Mai 125 B 


Kartoffelſpiritus. 
feſt. Loko ohne Faß 174 Thlr. 
Thlr. p. 8000 pCt. mit Uebernahme 


Novbr.— März 156 a 153 Thlr 
Bromberg, 29, Ottober. Wind: SO. Witterung: Trübe, bewöllt. 
Morgens 6° Kälte, Mittags 4° Wärme. 
„Weizen 124—128pfo. holl, (81 Pfd. 6 Lth. 
wicht) 70-75 Thlr., e boll, (84 Pfd. 


ggen 122—125 


6 


Pfd. 40—45 Sgr. nominell. 


über Notiz bezahlt. 


Br., April» Mat 153 bz. u. Br. 
Zink 685 Rt. bezahlt. 
Notirungen der von der 3 
zur Feſtſtellung der 


214 206 186 Sgr. 


194 184 14 (5. 150 Pfd. Brutto, 


t . 174 164 104 > 


160 150 140 = (Brest. Hols.⸗Bl.) 


Dttober. Weizen 7678 Tülr., 
Thlr., Hafer 26—28 Thlr. 


ſeſt. Loko 168 a 4 Thlr., pr. 105 


1% Spanier —, 3 


Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank. Aktien 58 bz. u. G. Oeſtr. Looſe 1860 61 G. dito 1864 —. dito neue] Oeſtr. reditaktien 136. Darmſtädter Bankaktien — 
Silberanleihe A. —. Amerikaner, 985555 u. G. Schiel. Bank-Verein 112} G. 3 reslau- Schweidnig » Freiburger Eiſenbahn⸗Aklien —, 0 x 
828.384 G. dito Prior.-Oblig. Lit. P. 934 B. 923 ©. dito Prior.-Oblig. Lit. E.] bafen-Berbad) 1463. 


934 B. 925 G. Koln⸗Mindener Prior. 4. Em. —. dito 5. Em. —. Neiße Brieger — 2. Oberſchleſ Lit. A. u. C. 1864er Loose 648. 


1 
1698 bz u. © dite Lit. B. —. dite Prior-Oblig 88 5 833. C. dito Prior.-Oblig. 933 B. 93: G. 
St Lit E. 791 B. Oppeln ⸗Tarnowitzer 718.75 b.. Rote bab 514 G. dito Prior.⸗Oblig. —. 
Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten — Warſchau- Wien 574 bz. Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien 30 B. 

8 — 
Telegraphifche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
FE: 


Frankfurt a. 


in Folge von Privat «Depejpen das Gerücht verbreitet, daß das öftreichiiche Gefammt» Minifterium nach Prag be⸗ 


Verantwortlicher Redakteur; Dr. jur M. M. Jochmus in Poſen, — Druck und Verlag don W. 


rufen ſei. 


dito Prior.» | Anlehen 50. 5% 


Oeſtr. neue Wien, 
5.0% Metallig 


66, 30. Kreditaktien 150, 10. St. 


Hamburg 96, 00. 


„Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Necht feſt. An der Börſe war 124, 50. 1860er Lo 
AnglosAuftrian B. 78, 


Pfd. 515558 Sgr., 
ber bezahlt. € 
luſt p. 50 Pfd. 29 —32 Sgr., feinfter 


rbſen 60-65 Sgr., Futtererbſen fan⸗ 
p. 90 Pfd. 


ſchlank umgeſetzt, in alter 
feinſte über Notiz, weiß 


Lotowaare abermals höber bezahlt, Termine 
bz, Oktbr. 16% a J Thlr., Novbr. 164 Thlr., 


br. 16 Thlr., pr. 
Magdeb. Ztg.) 


bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
14 Lth. bis 85 Pfd. 23 Uth. 


fd. ol, (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Zoll⸗ 
Große Gerſte 41—43 


) \ influß ausgeübt, und war viel befebter; preußiſche 
4½ proc. Anleihe z höher, dagegen Staatsſchuldſcheine 4 billiger. Bahnen feſt, Nordbahn, Mecklenburger Zweigbahn, Rheiniſche u. A. belebt und gefragt; Italiener und Amerikaner ſteigend; 


Schlußkurſe. Preuß. Kaſſenſcheine 105 B. Berliner We ſel 105 B. Hambur 
1183 B. Pariſer Wechſel 933. Wiener Wechſel 914. Fine. Anleihe 824 B. 
enanleihe per 1882 733. 
Meininger Kreditaktien —. Oeſtr.⸗Franz. Staats 
8 —. Ludwigs ⸗ 

ettelb. — 1854er Looſe 5 e Si 
Prämienanleihe 94 B. Oeſtr. National E 


Schwankende Haltung. Geld knapp. 
Nordbahn 16050 National- unlehen e 


ungariſchen Tuchwoll 


umgegangen. 


verändert, doch zeigten 


galiziſcher Waare 
übſen 176—196 
r 195—205 Sgr., 
0 Sgr. bezahlt. 

150 Pfd. Brutto 


Gd., 12%, Br., 
März⸗April 128 


Jan. 155 Gd. u. gal 88, Domra 111, 


Datum. Stunde. 
29. Okt. Nahm. 2 
29. Abnds. 10 
30, = Mora. 6 


Roggen 57-60 


der Gebinde a 11 


Juttererbſen p. Wſpl. 45-48 Tblr. Kocherbſen 50—54 Tblr. 
afer p. Schffl. 2530 Sg 


Thlr., feinfte Qualität 1— 2 Thlr. über Notiz. 2075, Schiffer Schädler 
r. 
Spiritus 164 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) | 


% Spanier — 6%, Vereinigte Staat 


Oeſtreich. Eliſabethbahn —. Böhmif 
Heſſiſche Ludwigsb. 1288. Darmſtädter 


Badiſche Looſe 50. Kucheſſiſche Looſe 54. Bayerfche 
Metalligues 444. 4 % Metalliques 383. R 
kurſe der officiellen Börſe.) 
ued 58, 40. 1854er Looſe 73, 00. Bankaktien 709, 60. 
»Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 195,20. Galizier 215, 50. C 
Paris 51, 00. Frankfurt 108, 30. Amſterda 


29. Oktober. (Schlu 


oſe 79, 30. Lombardiſche Eiſenbahn 211, 


verſchiedenſten Gattungen vertheilte. 
von 75— 100 Thlr., dergl. Gerberwolle 


München, 27. Oktbr. 


00. Napoleonsd'or 10, 26. Dukaten 610, 0 


Deder & Eomp, in Poſen, 


W̃ 0 I I k. 2 „ 
Bei mäßig belebtem Verkehr baben die geh 
ca. 1000 Ctr. betragen, welches Quantum ſich auf in 
Man bandelte in ſchleſiſchen Einſchun, 

n von 52—62 Thlr., polniſchen Er 

0 blr. und Ruſſen von 63—66 2 
Auch in mittelfeinen Lammwollen von 75—86 Thlr. iſt neuerdings 6 


en von 68— 76 


Pernam 164. 


au Die Abnehmer der ſchleſiſchen Qualitäten waren ein rheiniſcher Ö 
händler, ſowie ein Berliner und biefige Kommiſſionäre, während die mille 
einen und geringeren Sorten von Forſter, Kroſſener und Sprember, 
Fabrikanten gcquirirt worden ſind. Die Preiſe blieben im Allgemeinen 

ſich die Inhaber etwas entgegenkommender. (B. O 


Hopfen. 
Umſatz 221,11 Ctr., Reſt 502,81 Ctr., 18 

Holledauer Waare 155— 160 Fl., do. Spalter Umgegend 155— 170 

do. fränkiſche Landwaare 130—150 Fl. p. 112 Zoll- Pfund. (B. H. Z. 


Telegraphiſche Börſenberichte. a 

Hamburg, 29. Dftbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid 
markt. Weizen loko rubig, ab 
Oktbr.⸗Novbr. 5400 Pfd. netto 144 Ba 
Dezbr. 139 Br., 138 Gd. 


Auswärts unverändert, ſtille. 7 
nkotbaler Br. 143 Gd., pr, Novht 
39 B No agen loko ruhig, April- Mal pr. Kö u 
berg zu 78—79 angeboten. Pr. ktbr.⸗Novbr. 5000 Pfd. Brutto 90 K 
88 Gd. pr. Novhr.⸗Dezbr. 884 Br., 87 Gd. Oel pr. Oktober 266, 
Mai 275—274, flan. Kaffee unverändert, rudig. Zink 3500 Gt. 
Frühjahr zu 144 verkauft. — Schönes f 
Paris, 29, Oltbr., Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. | 
Oktober 103, 50, pr. Oktober» Dezember 104, 00, pr. Januar⸗ April 1 
50. Mehl pr. Oktober 69, 50, pr. Januar- April 72,00, Spit 
pr. Oktober ⸗Dezember 58, 00. 5 
Amſterdam, 29. Oktbr. Getreide 
preisbaltend. Roggen loko unveränder 
Dftober 73, pr. Mai 775. \ 
Liverpool (via Haag), 29. Oftbr., Mittags. (Von Sp ringman“ 
& Comp.) Baumwolle: 10,000 g 
Middling Amerikaniſche 15, midd 
lerah 11, good middling fair Dbollera 


Wetter. 


Rüböl pr. 
Ballen Umſatz. Feſter Markt. 


[ 


b 105, middling Dbollerab 10, Ben“ 


Meteorvlogiſche Beobachtungen zu Poſen 18 


„ 
sch 


| 


N 
4 


i 


Ruböl FA 
stuft 
E | 
pt 


markt (Schlußbericht). We 
t, auf Termine feſt. Nav 
November 416, pr. Mai 432. 


i! 
8 


90 
ing Orleans 155 a 157, fair DD 


5 


Se | Therm. | Wind. Woltenform | 


28“ 1° 69 
28”) 27% 71 
2 


e Weſtbahn —. 


m 108,75. Böhm 


＋ 5 Sw 1-2 bew. Cu., Cen, 
+12 SW Otrübe. St., Nebel 
＋ 059 S Otrübe. St. a 


Berlin nach Neuſtadt mit Salz; Kahn Nr. 274 
Stettin nach Poſen mit 


Neuſtadt mit © 
von Berlin nach Poſen mit 


— —Ä2—ꝛ— 


Nuſſ. Eſſenbahnen 5 7 1 
Fr 1 13 
hüringer 4 11304 b 


Gold, Silber und Papiergeld. 

Friedrichodor — 1 

Gold⸗Kronen 5 
1 


do. (eiul. in Leipz.) — 
Oeſtr. Bauinoten — 
Poln. Bankbillets — 
Ruſſiſche do. 


Derbe 5 
Wechſel⸗Kurſe vom 27. Oktbr. 4 
Am[trd.250f.10%. 5 11433 dz 


8 

839 bz 
Brem. 100 Tlr. 8 T. 431104 bz 
Warſchau 90 R. 8 T. 6 | 
Fonds waren feft und angenehm, 5% 


| 


50, 1864er Looſe 70, 60. Silber- Anleihe 74, 75. 
0. Silberkupons 127, 00. * 


2266 


Poſen mt 
u . 1027 chiſſe 
fen Nr. 1 


m 


135 b 
9. on 
1108 © 
— 6.2 


11 bj 
11508 b 


6 


or 


SOG 200 


3 3M. 


775 bz 
Anleihe ½, 


4, Wedhfel 884 B. Londoner Wechſel 
Neue 44% Finnländ. Pfandbr. —. 
Beſtr. Bankantheile 640. 


t. 1860er &oofı 


ernowitzer 176, 75. London 123, 60. 
ſche Weſtbahn 155, 75. geg 


